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,.Die Stunde des entscbeidenden Kampfea für die ZukunJ't der 
deutschen l'iation ist gekommen . . . Der heute heginnende Kampf 
entscheidet das Schicksal der deutschen Nation für die oiichsten 
tausend Jabre." - Diese Kemsiitze aus dem Tageshefehl des Führers 
an die Solda ten der W estfront geben jener Schicksalsstunde, in der 
am 10. Mai 1940, morgens um 5.30 Uhr, das deutsche Westbeer auf 
breitester Front zum Angriff antrat, ihr geschicbtliches Gepriige. 

Ein Jahr nur trennt une von diesem denkwürdigen Tage, aher in 
diesem Jahr ist mil Blut und Eisen Weltgeschichte gemacht worden. 
ln dieser winzigeo Zeitspanne bat die Erde ihr Antlitz verandert; 
eine alte, morscbc Welt ist zusammengebrochen oder befindet sich 
im Zusammenbrnch. Von ga.nz allein driingt sich in diesem Zu­
sammcnhang die Frage auf: W o standen Deutschland und seine 
Gegner vor einem Jabr und wo stebcn sie heute? 

Anfang Mai stand das deutsche Westheer nocb in und binter dem 
W Cl>lwall abwebrhereit auf der GrenzwachL Thm gegenñher lag -

' gleichfalls unmittelhar hinter der Grenze - sein stiirkater Festlands­
gegner Frankreicb mit seinen Milliooenarmeen sprunghereit. Hinter 
einem W al] von Beton, in gewaltigen Panzerwerken und unter­
irdischen Festungen, die tiefe Hindernisse, Tankfallen und Minen~ 
feldcr vor überraschungcn schützte!l, glauhte die franzosische 
Heereeleitung gegen alle Angriffe gefeit zu sein. 

Jenseits des Kanals aber stand England, der Kriegsbrandstifler, 
noch ín ungebrochener Kraft. Zwar batte Eogland dureh Deutach­
landa blitzartigen Gegenschlag in Norwcgen seine erste Niederlnge 
von folgenschwerer Bedeutung erlitten; sein Sto8 in Deutschlands 
ungedeckte Nordflanke war gescheitert. Der deutsche Gegensto8 
halle eine blockadebrechende Wirkung und entachied den Kampf 
um die Nordsee. Nocb aber war in den ersten Maitageo · 1940 der 
Feldzug in Norwegen nicht beendet; noch standen britische Truppen 
vor Narvik auf dcm Feetland, noch beherrsd1te die eoglische Flotte 
alle Zogiinge, die durch das Seegebiet der Lofoten nach Narvik 
führten, und der feindliche Druck gegen die Kampfgruppe Dietl in 
Narvilr. hatte gerade in jencn Tagen scinen Hohepunkt erreicht. 

So war die Kriegslage, ala vor einem Jabr die deutsche Wehrmacht 
zur Entscheidungl!Oflcnsive im W estcn antraL lnoerhalh von wenigen 
Wochen rollte Tor den Augen der Welt ein Feldzug ah, der in seiner 
genialeo Planuog und kühnen Durchfüluung, seinem atemraubeo­
den Vorwirtastünnen und seiner todlichen Seblagkra.ft ohne Beispiel 
in der Kriegsgeschichte aller Zeiten ist. In diesem glorreicheo Feld­
zug (and Clausewitz' berühmtes Wort: ,,Mir kommt nichts kleinlicher 
vor, als wenn immer nur auf Fleiscb und Blut, auf Pulver und Blei 
kalkuliert und a u ( d i e m o r a l i s e b e n G r o 8 e n gar keine 
Rückaicht geoommen wird ... ", seine klassiscbe Deutung. Ware es 
nur nach ,,Pulver und BJei" gegangen, 80 hiitt.en die belgi1Jch­
íranzosischen Panzerwerke mil ihrer gewaltigen Feuerkraft die Probe 
bestanden. Wirc es nur nach ,,Fleiscl1 und Blut•• gegangen, 80 hiitte 
sich die W agschale des Sieges auf die Seite der alliierten Feind­
machte neigen müssen, denn die zahlenmiiflige Oberlegenheit besa8en 
bis zum Absch)uB der Flandemschlacbt die Feindmiichte. 

So weaentlich auch die hervorrageode Ausrüstung und Bewa(fnnng 
dcr deutschen W ehrmacht uod die meisterhafte Beherrschung neuer 
Kampfmittd und Kampfformen durch Führung und Truppe war: 
die W u r z e l n d i e s e s e i n z i g a r t i g e n S i e ge s z u g e s 
lagen tiefer. ,,Sie sind dort zu suchen", 80 heiBt es in dem abschlieBen­
den Bericht des Oberkommandos der Wehrmacbt, ,,wo Deutscblands 
Feinde unsere Schwiiche zu sehen glaubten, in de r re vol u· 
t i o n a re n D y n a m i k des Dritten Reiches und seiner national-
80zialistischen Fül1rung." - Von e in e r starken Hand gefiihrt, von 
e i n e m Willen getrageo, von e i n e r gro8en Idee vorwarts~etrieben, 
entfaltete das geeinte und seiner ganzen Krafl hewuBte Gro8deutach­
land eine wahrhaft zennalmende Schlagkraft. Thr harte weder die 
franzosische Armee, die den Fetiscb der Sicberheit aohetete, noch das 
englische Soldnerheer etwas entgegenzusetzen. - - -

Mit der Kapitulation Frankreichs war GroBbritanniens titarkster 
Festlandsdegen zerbrocben. Jetzt stand der Brite allein dem Deut­
echen Auge in Auge gegenñher. Seil Jahrhunderten hat England 
fremde Volker für seine Zwecke bJuten lassen. Aucb im W eltkrieg 
versucbte es, diesem Gnmdsatz treu zu bleibeo, und erst unter dem 
eisemen Zwang der Not ent$chlo8 es sich, im Jabre 1916 die Webr-
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pflicbt einzuführen. W er die Verlustlisten der ersten beiden Kriegs­
jahre 1914/15 dureharheitet, steht erschütterl vor der Tatsache, wie 
die Manneskraft Deutachlands, Frankreichs und RuBlands sich ver­
blutete, wiihrend England seine eigene Volkskraft eifersüchtig 
schonle. So betrugen auf dem europiiischen Kriegsschauplatz die 
Verluste an Gefallenen, Verwundeten und VermiBten in den Kriegs­
jahren 1914/ 15: im deutachen Heer 2 400 000 Mano; im franzosischen 
Heer 2 360 000 Mann; im russischen Heer 5 500 000 Maon; im eng· 
lischen Heer (ohne Empire) 382 000 Mann. 

England hat diesen Krieg mit deo Metboden des Weltkrieges 
führen wollen und im ersten Ahschnitt des Krieges auch geführt. 
Deutscbland 80llte durch die Hungerblockade zermürbt und au( dem 
Festland im Zw.;ifrootenkrieg angepackt werden. Die im Weltkrieg 
gelungene vollige Sperrung der beiden Nordseezugiinge in der Dover­
stralle nnd in der Enge zwischeo den Shetlandinseln und Norwegen 
hatte Deutschland mil dem siegreichen AhschluB des norwegischen 
Feldzugee durchbrochen. Mit der Besetzung der gesamten franzosi­
schen Küste hatte Deutschland eine Basis im Kampf gegen England 
gewonnen, wie niemals cine Festlandmacht vor ihm. Vom Nordmeer 
bis zum mittleren Atlantik reiht sich Stützpunkt auf Stützpunkt, von 
dem aus die dentscbe Marine und Luftwalfe ihre todlichen Schlage 
gegen die britische lnsel lühren. Vor einem Jahr noch in dem 
,,nassen Dreieck" seine& schmalen Kiistenstreifens ei~eengt, von den 
hritischen Lehenszentren durch Entfemungen von 650 bis 1000 km 
g~trennt, führt heute die Luftwaffe aus einer Entfemung von 100 bis 
400 km ihre vernicbtenden Angriffe gegen Süd- uod Mittelcngland 
durch, wiib.rend die entfenireeten Stüt~punkte der englischen Kriegs­
wirtschaft nur 700 km von den deutschen Ahsprunghafen entfernt 
liegen. Der deutscheo Marine aber hat das Heer durch Gewinnung 
der atJantischen Stützpunkte den Zugang zum Atlantik und damit die 
O p e r a ti o n s { re i h e i t a u f d e n W e J t m e eren erkiimp(t. 

lm Augusl 1940 begaonen schlagartig die VergeltungsangriJ'fe der 
deutschen Luftwaffe gegen die britische Insel, nachdem Englaod 
allen Wamungen zum Trolz die Bombenangriffe auf die deutsche 
Zivilbevolkeruog fortgeaetzt hatte. Bis zur Jabreswende wunlen in 
130 GroBeinsiitzen die Zentren der hritischeo Kriegswirtachaít an• 
gegriffen. Nach einer kurzen Pause im \Vinter wurden diese GroB­
angriffe Anfang Marz mil vel'8tarkter Wucht wieder aufgenommen. 

Vor Monaten isl in Englancl das Schlagwort von der ,,Schlacht im 
Atlantik•• gepragt worden, mit dem der Brite das gesamte Geschehen 
des Blockadekrieges gegcn England zusammenfaBt. Die deutsche 
Bloekade hiilt England wie mit eiaemen Klammem umfaBl. Jedes 
Schiff, jeder Geleitzug, der britische Hafen ansteuert, bat cine viel­
facbe Gefahrenzone zu durehlaufen. - England hat insgesamt 21 Mil­
lionen BRT Scbiffsraum an Oberseedampfern zur Verfügung. In den 
ersten Apriltagen bereits hatteo die Versenkungen die Grenze von 
10 Millionen BRT überschritten. Die Schif(sraumfrage und das P-ro­
blem der britischeo Zufuhren ist im Zusammenhang mit der plan· 
mii8igen Zerstorung der englischen Halen und W erften die ü b e r 
T o d u n d L e b e n E n g 1 a n d s eotscheidende Frage geworden. 

Nach einem kurzeo Prestigeerfolg hat England in der deutsch­
italienischcn Gegenoffensive in Nordafrika einen Riickscblag erlitten. 
der fiir die luft- und seestrategische Lage im Mittelmeer die weit­
gehendsten Folgen haben wird. lo einem Akt der Verzweirlnng hat 
England cine ,,lnvaeion" in Deutschlands Südflanke unternommen 
nnd dureh Einspannen von zwei kleinen Vasallenvolkern. die sehen• 
deo Auges in den ' Abgrnnd sprangen, den Krieg auf dem Balkan ent· 
fesselt. Serbien wurde in einem ,,Feldzug der 8 Tage" zerschmettert., 
nach knapp drei Wochen Krieg wehte die Reichskriegsflagge auf der 
Akropolis, hatten unseré Fallschirmjager in kühne1n Bandstreich den 
lstlmius von Korintb gesichert, und wenig spater war auch Griechen· 
land vom Feind gesiiubert. Das hritische Expeditionskorp<1 hatte 
d reb die betriichtlichen Verwüstungen, die deutsche Kam1>fflieger- · 
verbiinde unter den englischen Truppentransporter-Geleitzügen an· 
riehteten, schwerste Verluste erlitten. - - -

Ein Jahr Kriegsgeschehen, ein Jahr geschichtlieher Entscheidungen 
bildet die.ser Zeitabschnitt vom 10. Mai 1940 bis zum 10. Mai 1941. 
In geschlossener Front., kampfbereil und seiner Kraft bewu8t erwarten 
Wehnnacht und Volk GroBdeutaehlands den Befehl seines Fiihrerti 
zum weiteren Einsatz gegen den letzten Feind: En g 1 a n d ! 
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O Steil fállt, vom Gral ous gesehen, der Hong noch Süden ob. Aus der tiefen Schlucht steigen - ihre Stunde 
ist noch dem Artilleriefeuer und Stu~oongriff gekommen - Gebirgsjager hoch. lnfonterie- und MG-Feuer 
hollt in rollendem Echo durch die Bergwelt Griechenlonds und erfüllt sie mit einem endiosen Getóse 

@ Durch dos Scherenfernrohr erkenne ich die Bunker on den Bergwónden <;les Popot-liwitso Der Hong 
ist mil unzahligen Trichtern, den tiefen Spuren der deutschen Stuko- und Artillerieeinschlóge übersat 

-

So brachen unsere 
Gebirgsj ager 

durch 
Griechenlands 
» J.Yiaginot-Linie« 

Krle91berichler Gert Hobedonck, dessen Togebuch 
die nochlolgende Schllderung des Durchbruchs durch 
die Melo•os•llnle enrnommen isl, 1st den lesern der 
.. Wehrmocht" keln Unbekonnler. Er wor boí der leglon 
Condor In Sponlen, erleb1e den Polenfeldzug, ging 
mit • unseren Soldolen noch Norwegen, morschierte 
wóhrend der Wesr.Ollenslve iiber Fronkrelchs blul· 
getrónkte Erde und ist jetz1 wieder in der v, ,rdersren 
fronl unserer slegreichen l ruppen in Griechenlond. 
Oeutllch lrttl In dem nochlolgenden Togebuch der Typ 
des Krlegsberlchlers von heute vor uns, er 1st ke1n 
Forogrof und kein Reporter mehr, ,ondern zunóchsl und 
zuerst eln Soldol und Kómpler, der nicht berichtel, 
wos andero erlebren, sondern erlebte, wos 111 benchtet. 

6. APRJ L: Es ist kuri nach M1ttern.1chr. Em e1S1ger 
Wind fegt durch die kahlen Buchenhange in unsere kleíne 
Strauchhüttc. In ihrem lnnern raucht und quaJmt em 
Feucr, .aber C) ist trotzdem zu kalt 7.um Schlafen. Drau&n 
hon man die dumpfen Schritte der Wachtposten. Dann 
wird es totensr11J, dann w1eder c!Je dumpfcn Schnue. Vor­
sichug tntt man m das n:ichthche Dunkel h.n.aus. Gegen den 
1..laren Sternenhimmcl hebt s,ch deutltch der wciBe Kamm 
des Kongur ab. Von den gricchischen Grcn-zposccn herüber 
klingt das anhaJrende, wütende Gddaff 1hrer Wachhunde. 

Scluames BewuStsrin: Fünf Stunden nur müuen ver· 
rinnen, dann wird das Brüllen unserrr Arullerie die un­
wirkltch anmutende Stille dieser Gebir¡;swelt zerrcil!en, 
werden unsere Gebirgsj:iger zum An¡;riff antreten mtt drm 
Ziel, den Rupel-P.ill und damit die Hauptstrallc iuch 
Salonik, von der Flanke her 2u offnen. Zu diesem Zweck 
mufi die Metn:i::-Linie durchbrochen werdrn, deren Bunker 
hier bis 7.u 2000 Mrter hoch liegen. Die Knegsgeschichtr 
kennt kein Be1sp1el dafür, daB jemals 111 deramgen Hohen um 
so nffmiert angelegte Befestigungen gekampft wordcn ware. 

Dcr Anbruch des jungen Tages w1rd m1t dcr Uhr m dcr 
Hand erwartet: noch drei, noch zwc1, noch cine Minute 
bis x Uhr. Dann schcint s1ch die Holle zu offnen, füllt sich 
das Tal von den Pulverdampfen der pau,enlos feuerndcn 
Art.illerie, beben die Felsen, wcrden die Feindbunl..er in riesigl 
Fonranen aus Erde, Gestein und Rauch eingehiillt. Jah, 
wie sich die Hollenrachen gcoffnet haben - verstummcn 
sie wiedcr. Totenstille lastet über dem Gelande. Nur cm 
paar Amseln pfeifen uobekümmert ihrcn GruB an den 
jungen Tag. 

Mit angehaltenem Atem horchen w1r. Der Amselsang 
erhalt plot2.lich eincn merkwürdig summendcn Unterton -
so, als k:imen zahllosc Hornissen wirren Flugs dahcr. Das 
Summen wird zum mctallischen Heulen, 1.u .:inem unheil­
verkündenden Motoreng~irohn: Stukas! Wahrend sich die 
Flugzeu~e auf die bunl..ergespickten Bergwande srünen, geht 
es auf schmalen, in den tiefen Schnee getretencn Wegén 1.um 
Gcfechtmand des l. Bataillons. Feldl..abel ,·on den Gefechts· 
srinden der Kompanicn münden hier. Die crsten Meldungen 
über den Vcrlauf des Angriffes werden soeben durchgcgebcn: 

Die 3. Kompanie hat gricchisches Gren2.haus nach kurum 
Widerstand beset7.t, geht geien den Popot-Liwiua vor. 
t. Kompanie ist m den gr1echi~chen Gren2.grabcn ein­
gedrungen, hat den abwehrbereiten Feind niedergerungcn; 
der Artilleriebeob;ichter ist 'IChwer verwundet. 

Ol-er uns ragt steil der Felsgrat empor, bildet die Grenze 
zwischcn Bulgarien und Gricchenland. St~tl Hillt, vom Gr.11 
aus gesehen, der Hang nach Süden ab. Recht) liegt im hellen 
Schein der Mor~en,onne der schneebedccl..te Slttel des 
Ropesco, links in greifbarcr Nahc der Gipfel de~ Popot­
liwitsa. Aus der riefen Schlucht da,•or ~teigen - ihre 
Stunde ist nach dem Artillerie- und Stuka-Feuer ge-
1..ommen - die Gcbirgsj;a~cr hoch. Infanterie- und MG· 
Fe1tcr hallt in rollendcm E.:ho dun:h die Bergwclt, erfüllr 
sic mit einem nicht ahreiBcnwollenden Gctfüe. 

Durch das Scherenfernrohr erkennt man dcutlich die 
Bunker am NordwC)thang des Popet-LiwitSa. Der H.10g i~t 
mit unzahliiten Trichtern, den ciefen Spuren dcr Stuka.- und 
Artillcric--Ein,chlage, übers;it. Die Gricchen la~n nicht 
loclter. Hinter ihrcn dickcn Betonw:inden haben sie den 
vcrni~en deutschen Fcucrhagcl übcr sich ergehcn lasscn, 
st<'hen wicder an den Bunkcrscharten und an ihrcn Feuer­
w.1ffcn, um den Ani:riff der Jai:cr abzuwehren. Schwerc 
Flak- und Bunkergcschützc würd,•n hírr ieden Widersund 
~chn,.11 hrc,hen. Kcine der Waffen jedoch. mit drnen die 
Ma,;inot-Linie durchbrochen wurde, die vorher die Dyle· 
und die Grebl:-e-Linie sturmreií geschossen und spatcr die 
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@ Das Nachbarbataillon hat den lstibli genommen und 300 Gefangene 
eingebracht, darunter mehrere verwundete Griechen. Sie ko~nten es11icht 
fossen, daB deutsche Soldoten ihnen aus Feldflaschen zu tnnken goben 

Q Die 2. Kompanie muB den Sultonitso ang~ei~en. Sie ar~eit~t 
sich von hier aus bis ouf den Gipfel des Popot-l1w1tso vor, wom,t die 
Bunker vom Westrond dieses Berges von zwei Seiten gepockt sind ... 

Bunker der Weygand-Linie au.Ber Kampf gesetzt, kann •hier 
heraufgeschaffr werdcn. Nur Granatwerfer und Gebirgs­
geschütze haben die Maultiere auf eigens hierfür in den 
Schnec 9esc~aufelt~n :,Wegen hccaufua~en konncn_. Das sind 
des GebugsJagers emz.tge Helfer. Sonst 1St er auf s1ch gesccllL 

Wir springen im BeschoB zahlloscr MG-Garben zum 
gricchischen Grenzposten hmüber, wo wir den ersten tocen 
Gricchcn sehen. Mit gro.Ben Augen scheint er in den 
Himmel zu blicken. Neben seinem Kopf blühen ein paar 
Krokusse. 

Es ist Abend geworden. Auf dem Btl.-Gcfechtsstand 
sieht man ernste Gesichcer: der Gegner wehrt sich vcrbissen. 
Von der l. Kompanje wird gemeldet, da.B sogar im Graben­
kampf die verwundeten Gricchcn noch vom Boden her mit 
Bajonetten um sicb schlugen. Die Kompanie hac zwar die 
Graben aufgerollt, zahlt jcdoch schon Tote und Verwundete 
in den eigenen Reihen. Die 3. Kompanie ist mit einem Zug 
an den erstcn Bunker hcrangekommen, doch isc der Beton 
so scark, daB die Sprengversuche kein befriedigendes Ergeb­
nis zeitigen. Xhnliche Meldungen fiegen aus den ander-en 
Abschnitten des Regiments vor. 

Tiefe Nacht. Der Adjutant kann den Fernsprecher des 
Btl.-Gefechtsstanaes überhaapt nichc mehr aus der Hand 
legen: ,,Hier, ,Maskenball' - Mas-kcn-ball. Nein, ihr müBt 
nocb narhts etwas untccnehmen. Wie? Mit dem Sprengen 
kommt ihr nicht weitcr? Dann mü.Bt ihr eben die Schartcn 
verbauen ... " 

Signal. ,,Wer ist dore? ,Herodes?' Was haben Sie? Nord­
hang Sultanitsa crreicht? Was, keinc Munition mehr? Feucr 
in beiden Flanken? - Also, Befehl vom Major: bis in die 

_ Schluchc zurückgehen, dort Munitionsnachschub abwarcen." 
Kurze Pause. Signa!. Wieder ein Gesprach. 

7. APRIL: Stürmischer Wind treibt Wolkenfetzen 
vor sich her. Mit Schnee vermengter Regen nimmt jede 
Sicht.. Hin und wieder reifien die Wolkcn auf, dann 
ragt mrt naBglanzcndem Gestein dcr Ropesco empor. 
Wir sind alle bis auf die Haut durchnalk Zitternd vor 
Kaltc, mit klappcrndcn Zahnen liegen wir jerzt in den 
Schneelochcrn. Der Feind leistct immer noch Wider­
stand. Am Popot-Liwitsa mufi ein griechischer Gegen­
stoB abgewieseo werden. Sie wollen cines unserer MG­
Ncster ausheben, stürzen von rechts und links den Berg 
hcrab auf den MG-Schützcn zu. Dieser feuert, was die 
Gurte hergebcn, muB sich aber zurückziehcn. Da hat er 
Ladchemmung. Im gleichen Augenblick hat sich cin Grieche 
auf ihn geworfen, umklammert den Deutschen, gedit mit 
ihm in einen wilden Ringkampf - beide stürzen, rollen 
den Berg hinuncer, wo sich der MG-Schüczc endlich befreien 
und den Gricchen überwaltigen kann. 

Stilles Heldentum: Bis an die Knie in Schlamm und 
Schnee watend, steigen die Krankentrager mit den Ver­
wundeten zweimal innerhalb von 24 Stunden hinab nach 
Petrisch und wieder zurück in die erste Kampflinie - bis 
mehrere von ihnen zusammenrrechen. Oder aber die 
Manner, die durch eine tiefe Schlucht klettern müssen, 
dauernd unter- FeindbeschuB steigen und so den Proviant 
zu den Kompanien srhaffen. Allcin vom Bd.-Gefechtsstand 
bis zu dem vorgeschobenen Zug am Popot-Liwitsa bcau­
chen Melder 6 Stunden! Oder die Maultierführer, die mit 
ihren Kolonnen unermüdlich zu Tal und wieder bergan 
steigen, um den au.Berordentlichen Munitionsbedarf zu 
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Unsere Jéiger hal­
len trotz aller Wetter· 
unbilden eisern durch, 
abwohl sie oft toge­
long ihre nassen Uni­
formen nicht wechseln 
kónnen. Felsvorsprünge 
schützensie vor dem wü­
tenden Verteidígungs­
feuer der griec:hi­
.sc:hen Bunkerbesotzun­
gen des Popot·liwitsa 

0 Gonz plótzlich hebt 
sich schorf vor uns - so 
beric:htet Gert Habe­
dondc - ous dem Nebel 
die senkrec:hte Seiten­
wond des Bunkers ab . . 
Meter um Meter schie­
ben wir uns von unten 
neben dem gefóhrlíchen 
Betonblodc hoch. Die 
Verbindung mit den hó­
her postierten Jógern 
mu6 hergestellt werden 

O Auf einem Felssteig 
von ungeféihr 100 Meter 
Lónge hocken etwo SO 
deutsche Jéiger zwei 
T age und zwei Nóchte 
in Zeltbohnen gehüllt, 
hoben seit 48 Stunden 
nichts Wormes Q"ges· 
sen, liegen oder stehen 
an ihren Woffen, um 
jederzeit einen feind­
lichen GegenstoB ob­
wehren zu kónnen. Die 
nóchste Stunde wird die 
Eritscheidung brin gen ... 

decken, die seic zwei Tagen keinen Schlaf und keine Zeit zum Essen 
¡;efunden haben ... 

Gegen Mittag kommt cinc erfreuliche Meldung: das Nai:hbar­
bacaillon hat den Istibli genommen. 300 Gefangene. Alle Bunker 
sind dore durch unterirdische Stollen verbunden, eine Kaserne ist in 
den Fels gebaut, dazu groBe Depots, ein Lazarett und weitcre 
Raumlichkeiten. 

Die 2. Kompanie muB den Sultanitsa angreifcn. Sic erreichc die 
Hi:ihe und arbeitet sich von ihr, also vom Rücken kommend, bis au~ 
den Gipfel des Popot-Liwitsa vor. Damit sind die Bunker vom Wesc­
rand des Popot-L1wicsa von zwei Seicen gepackc; denn am Fu.Be des 
Berges liegt immer noch Oberleutnant W. mit seiner 3. Kompanie 
und versucht harcnackig, die untersten Bunker mit Sprengladungen 
aufzuknacken oder durch Flammenwerfer zur Obergabe zu zwingen. 

8. APRI L: Diese Nacht war furchcbar. Dichte Schnecfalle wi.1rden 
von Regenschauern abgelost, dazu fauchre unablassig ein schneidender 
Wind. Vom Ropesca meldet die l. Kompanie einige Erfrierungs­
erscheinungen, da die Jager ihre durchnaBten Kleidungsscücke tiicht 
hatten wechseln kgnnen. 

Die Verbindung zu Oberleutnant W. ist seit gestero abend wicder 
unterbrochen. Mit dem Nachrichcentrupp machen wir. uns auf den 

Weg. Der Wind treibc dichte Wolkenfetzen über die Berge. Das ist 
günstig für uns, weil der Feind sein MG-Feuer gr8Btenteils ziellos 
umherscreuen muB. Je niiher wir dem Popot-Liwicsa kommen, deseo 
haufiger pfeifen die MG-Garben an unseren Kopfcn vorbei. Unser 
Weg gehc jetzr steil bergan. Jeder lose Srein wird umgangen, jedes 
Gerausch vermieden. Der Fcls ist regenglatt, feuchte Wolkentücher 
ziehen laudos an ihm vorbei. Auf aUcn vieren arbeiten wir uns 
empor. Hinter dem führenden Melder der Kabelleger, die ablaufende 
Drahtrolle auf dcm Rücken. Es ist unmoglich, die Wolkencücher 2u 
durchdringcn. Ganz ploczlich hebt sich scharf vor uns aus dem Nebel 
die senkrechte Seítenwand des Bunkers ab. Aus wenigen Metern Ent­
fernung ratterc das griechische MG seinc Garben ziellos auf den vcr­
muteten, aber nicht sichrbaren Angreifer. Meter um Meter schieben 
wir uns von unten neben dcm Bunker hoch. Als Warnung für uns 
liegt drei Meter neben unserem Anmars::hpfad ein gefa.llener Kamerad, 
den der Bunker gefaBt hat, als er als letzter cines Trupps hier vorbci­
springen wollce. Keíner von uns kann jetzt die drei Meter zu ihm 
hinüber, um ihn zu l::ergen - wir müssen weiter. 

Gerade, als wir es uns am wenigsren wünschen konncen, rei.fü 
pli:itzlich die Wolkendecke auf. Wir umkriechcn geradc den feind· 
lichen Bunker. Tief in die Erde mit der Nase! Und nur der bange 
Gedanke in uns, daB der regennasse Scahlhelm zu unserem Verrater 



G) Eine Sprengung soll 
den Bunker erledigen. 
lm Schutze des Nebels 
wird die gebollte lo· 
dung ouf der Oberselte 
des Betonklotzes an­
gebrocht. Einer neben 
dem onderen pressen 
sich die Joger on den 
fels, um selbst der Wir· 
kung der furchtboren 
Detonotion zu entgehen 

Alle Aufnohmen , 

PK-Gert Hobedonck 

@ Der vom Gipfel vor· 
stoBende Pionierzug 
bezwingt den feind· 
fichen Widerstond, rn­
dem er die Eingangs· 
stollen des Bunker­
werks zudommt. Wenig 
spóter hissen die Ver· 
teidiger des Popot-li­
witso die weiBe fahne : 
derBerg ist bezwungen 



werden konnte, zum Ziel für den flankierenden Bun­
ker, der in unregelmaBigen Abstanden seine Feuer­
stoBe in die Gegend \chickt. Ebenso plonlich wie sie 
aufgerissen schlielh sich die Wolkcodecke wieder, so 
daB wir mit ein paar raschen Satzeo an der gefahr­
lichen Stelle vorbei konoen und be1 den Kameraden 
!anden, die uns mit Ze1chen auf den richugeo Weg 
geführt haben. 

Hier obeo befindet sich ein schmaler Felssteig von 
etwa 100 Meter L:inge. Seit 48 Stunden schon hocken 
hier oben SO Jager, von oben und unten, von rechts 
und links einem wütenden MG-Beschu!S aus nachster 
Nahe ausgcsetzt, sobald )Ích auch nur em Scahlhelm 
zeigt. Zwei eisige Nachte, in Zelcbahnen gehüllt, haben 
sie auf dem blanken Fels zugebrachc, n1chr,, Warmes 
seit 48 Srunden gegessen - nur Broc und em paar 
Happen Büchsenílehch. Sie z.iuern am ganzen Korper 
vor Klilte, liegcn oder scehen an threo Waffen, um 
jederze1t einen feindlichen GegenstoB abwehren .cu 
koonen. M1t tief emgefallenen, brennenden Augen 
srarren sic in deo regemchweren Nebel. 

Wir sprechen gerade míe dem Kompaniechef, als 
man erw.u den Hang herabrollen hort und ein paar 
Meter auf unseren W eg zuspriogeo sieht: cine Eier­
handgranate. Wumm -1 mache es, noch ehe wir 
richng in Deckung gehen konoeo. ,,Fangt's ihr schon 
wieder dam1t an", sagt dcr Oberleutnaoc und wirft 
in hohem Bogen cinc dcutsche Handgranace zurück. 

Eine neue Sprengung soll den Bunker erledigen 
helfen. Im Schutz des Ncbels wird die gcballce Ladung 
auf der Oberseite angebracht. Einer neben dem an­
deren pressen sich die Jager an den Fels, .selbst die 
Sicherungeo müssen mit ihren Waffen wahrend der 
Sprengung zurückgezogen werden. Die Detonation er­
schüttert den Fels, aber auch diese Ladung hat den 
Beton noch nicht durchschlagen konneo. Nun muB 
abgewartet werden, ob die Piooiere, die von der Berg­
spitze her den Angnff vortragen, mu ihren starkereo 
Ladungen mehr Erfolg haben werden. Sie haben, vom 
Gipfel des Popot-Liwitsa herabste.igend, bcreits mebrere 
Bunker aufgeknackc und Gefangene eingebracbt. Vor­
getriebene Spiibtrupps haben zudem von hier aus den 
Sultanicsa überscbrineo und das Tal bei Neon-Petricsi 
ohne Widerscand erreicht. Am Abend vereimgc sich 
der vom Gipfel vorstoBende Pionierzug des Oberfeld­
webels K. m1t den Ja~ern am unceren Hang des Popot­
Liwicsa. Uod nun wird míe den Gríechen kurzer Pro­
zeB gemacht: die Eingangsscollen des Bunkerwerkes 
werden zugedammt und kurz darauf - es Íst 19 Uhr -
gehc die weiBe Fahne hoch. Angstzitternd kommt die 
Be~arzung hervor, fürchtec sie doch allen Ermtes, um­
gebracht zu werden - Wirkung der britischen Hecz­
propaganda. 

9. APRJL: 1m Abschnitt des Bacailloos halt sich 
nur noch der Ropesco. Dcr Bacl.-Gefechtsstand ist 
nach Wironja im Scruma-Tal hinab verlegt worden. 
Hier unten in der Heimat des besten mazedonischen 
Tabaks blüht in verschwenderischer Fülle der Flieder. 
In den grünen Büschen des FluBufers schlagen die 
Nachtigallen und ein sanfter Frühlingsregen geht nieder. 

Di.e Nachricht von der Waffenscreckung der Sa­
loniki-Armee hac sich in unsereo Reihen mit Windes­
eile verbreitet. Ein unbeschreíblich stolzes Siegesgefühl 
erfüllt hier jeden Mann. Der Kommandeur schickt so­
fort eincn Melderrupp zur l. Kompanie. Parlamentare 
sollen die Besatzung des Ropesco zur Obergabe unter 
ehrenvollen Bedingungen auffordern. 

Zuerst mit Maultieren, dann zu FuB geht es wieder 
den Berg hoch, bis wir die Schneegrenze des 2000 Mecer 
hohen Berges erreicht babeo. 

1 O. APRI L: Als wir den Kamcradeo von der 
1. Kompanie die Siegesmeldung von Saloniki über­
bringeo, wissen sie, wofür sie bei Nacht und 
Nebel, Regeo und Hagelschlag, in grimmiger Kalte 
und hart am Feinde hier oben ausgehalten haben. 
Heute ist der Ropesco wieder in dichce Wolken 
gehüllt. Erst gegen Mittag klart es auf und greif­
bar nahe stchen die Felsbunker deo Scellungen der 
1. Kompanie gegenüber. Ein Schneehemd wird als 
Parlamencarfahne gehiík Leuchtkugel um Leucht­
kugel wird verschossen, aber der Feind ruhrr sich 
nicht. Ein Spahtrupp marschiert schnurgerade auf 
die griechischen Scellungeo zu. Vornweg der Trager 
der Parlamentarfahne. Niemand schieBt, niemand tritt 
aus dem Bunker - das Nest ist leer. Der Feind hat 
die Stellung bei Nacht geraumc. Seine Gefallenen 
liegen· noch in den Graben. Ihre Gesichter sind mic 
Eis überzogen. Tiefe Stille, wie sie nur die Bergwelt 
kennt, umgibt uns. Aus vorgefundenen Papieren ent­
nehmen wir, daB hier und am Popot-Liwitsa Evzonen 
eingesetzt waren. Also das beste Regimeot der Grie­
chen. Sie waren in Erwartung des deutschen Angriffs 
aus der albanischen Front herausgezogen worden. 

Nun zieht auch die 1. KomP.anie zu Tal. Alle Stra­
pazen sind vergessen, singend uod jodelnd ziehen die 
Sohoe der ~üddeutschen Gaue bergab. Zum erstenmal 
werden s1e nach vier Tagen eine warme Mablzeit vor­
gesetzt bekommen und als Nachspeise wird es Feigen 
und Korinchen aus einem griechischen Provianc-Depoc 
geben. Die harten Tage vor den Felsstellungen der 
Mecaxa~-Lmie sind cine Etappe ihres kümpferi~cheo 
Eimatze~ gewesen, die morgen voo einer oeuen ab­
gelfüc ~ein wird, die mit der gleichen Ent~chlo~senheit 
und dem gleíchen Siegeswillen gelfüc wird wie die bis­
herigen. 

@ Nur auf dem Ropesco hat sich der 
Grieche bisher nicht ergeben - schreibt 
unser Kriegsberichter weiter- ein Schnee­
hemd wird als Parlomentorfahne gehiBt 
und mil leuchtkugeln geschossen, um den 
feind zur Obergabe aufzufordern . 

ffi . . . Als keine Antwon erfolgt, mor­
schiert ein Spahtrupp ouf die Befestigungen 
zu, die der Feind im Schutze der Nocht ver­
lossen hot. Auf einem hart umkompften Bunker­
berg mehr geht das Siegeszeichen der deut­
schen Soldaten hoch: die Hokenkreuzfohne. 



Die 
letzten Kilometer vor 

STADT und FESTUNG 

' 
BELGRAD 

In schneidigem Vonnarsch wa.ren die Verbande des 
Generaloberst v. K1eist in das Herz Serbiens vorgestoBen 
( vgl unseren Bild- und Textbericht in Nr. 9). Die Serben 
hatten verzweifelten Widerstand geleistet, hatten ihre 
holzernen Brücken in Brand gesteckt, andere gesprengt, 
die wenigen regularen StraBen onter Artilleriefeuer ge· 
nommen; oft genug hatten unsere Panzer die StraBe ver­
laeeen ond den Feind überraschend von hinten angreifen 
müseen - aher jedes Wideretandsneet und jede feindlicbe 
Stellong wurden unschadlich gemacht oder geoommen, 
und auf den letzten Kilometem vor der Hauptstadt 
Serbiene hatte der Feind darauf verzichtet1 sicb weiter 
gegen den üherwiiltigenden Gegner zu wehren. Kampflos 
zogen die Verbande des Generaloherst v. Kleiet in 
Stadt und Feetung Belgrad ein. Uneere Aufnahmen 
zeigen nur ein paar k.leine Aueacbnitte aue den ~hwierig­
keiten. mil denen uneere Truppen faet überall auf 
dem eerbiecben Kriegeschauplatz zu kampfen hallen. 

NTE SERBI 

~ Hler und da waren 
zwar die Holzbrücken ob­
gebrannt oder gesprengt, 
jedoch waren die Serben 
nicht mehr dozu gekommen, 
ouch olle Eisenbohnbrücken 
zu vernlchten. Kurz ent­
schlossen benutzten Pan­
zerspáhwogen und Pan­
zerkompfwogen den Eisen­
bahndomm und die Eisen­
bohnbrücke als FohrstroBe 

Der Generoloberst ist on 
der Spitze seiner T ruppen 
eingetroffen und lafü sich 
von dem Divisionskommon· 
deur, der die Spitze der 
Ponzerverbande führt, Be­
richt erstotten. Nur wenige 
Ki lometer sind es noch bis 
zur serbischen Houptstadt 

Kein serbischerSoldot zeigt 
sich mehr, und in voller Ruhe 
láBt sich die Bevólkerung 
Belgrads die Proklamotion 
des Stadtkommandonten 
durch einen von einem 
T rommler begleiteten Aus­
rufer vorlesen. Nach den 
turbvlenten T ogen zwischen 
dem Staotsslreich und 
dem Kriegsbeginn, nach 
den Schreckenstogen des 
Krieges und vor ollem 
der Bombordierung der 
kriegswichtigen Ziele der 
Stadt, ist nun wieder Ruhe 
in Belgrad eingetreten 

Als erstes wurde die Zito­
delle besetzt. Soldoten der 
Division troten ouf dem 
riesigen Hot im Korree on, 
und der Divisionskommon­
deur brochte ouf den Führer 
ein ,,Sieg Heil I" aus. Auf 
dem T urm der Zitodelle (auf 
unserem Bild nicht sichtbor) 
stieg die deutsche Kriegs­
flagge hoch. Eswar8.10Uhr 

~ VieleFluBlóufewaren 
nicht tief,so daB dasfehlen 
von Brücken unsere Pan· 
zer nicht aufhalten konnte. 
Die schweren Kampfwagen 
rollten durch den FluB 

Belgrod ist erreicht. Gene­
raloberst v. Kleist schreibt 
die historische Meldung, die 
wenig spóter nach Berlin 
gefunkt wird: om Oster­
sonntog 1941 rücken ob7.45 
Uhr deutsche T ruppen der 
Ponzergruppe Kleist in Bel­
grad ein. Damit wor das 
Rückgrat der serbischen 
Wehrmocht gebrochen 

Aufnoh
0

men, 
PI(· Dr. feítl (51, PK Grelner 111 
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El 
1m Sinne des vom Reichsverweser des Konigreichs 
Ungam erlassenen Befehls ao die ungarische Armee, die 
1918 von Ungam abgetretenen Gebiete des Versailler 
Vielvolkerstaates Jugoslawien gegen die Anarchie in 
Schutz zu oehmeo, hatten wenige Tage nach Beginn 
unserer Operationen gegen Serbien starke Ahteilungeo 
der Hooved die jugoslawische Grenze zwischen Donau 
und TheiB sowie im sogeoannten Baranya - Dreieck 
zwischen Dooau uod Drau üherschritten und die starken 
serbischen Befestigungslinien durchbrochen. Die ser­
bischen Herausforderungen Ungam gegenüher, die in 
der Bomhardierung oft'ener nngarischer Stlidte durch 
serbische Flieger gipfelten, wurden schnell gesühnt. Da­
mit hat die ungariscbe Armee das ihrem Vaterlande 
1918 im Dik.tat von Tcianon zugefiigte Unrecht wieder 
gutgemacbt und einen Teil der damals abgetrennten 
Gebiete dem Konigreich Ungarn wieder angegliedert. 

Die serbischen Bunker mit ihrer eigenarti!fen T or­
nung waren sehr bold zum Schweigen gebracht, 
ihre Besatzungen gefangengenommen worden. 
Ungorische Offiziere studieren eine solche ser­
bische Verteidigungsanlage + Die Serben hatten 
noch berühmtem Vorbild geglaubt, den von 
lhnen beherrschten Vielvólkerstaat Jugoslawien 
durch Aniaga rofílnierter Grenz- und StraBen­
sperren sichern zu kónnen. Die Ungarn wurden 
hierdurch nicht tange aufgehalten + Ungarische 
Ponzerabteilungen vor dem Angriff auf die dichten 
Verteidigungslinien der Serben. Die Panzer­
formotionen der Honved waren bei der schnellen 
Oberwlndung des serbischen Widerstandes be­
sonders erfolgreich • BolkanstraBen waren nicht 
nur für die deutschen T ruppen ein besonderes 
Problem im Kampfe gegen die Serben; auch 
die ungarischen Panzerspahwagen wurden in 
den morastigen DorfstraBen des serbischen Vor­
feldes einer harten ZerreiBprobe unterzogen 

Alfe Aufnohmen, OKW 
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:l> 1 e f e II t e a o r I f e II u n g f' cf¡ 1 o I! : !lJhtbam'e 91h!ll'r 111 gelvalint. In l!laubloª 
.\'tll ll!cf¡tn llon Selt dU Selt nacf¡ bem ~~ten au feben, lvenn ble iunge !'llefllmi n uerrel!L 
$ilbrenb fle mil ber on11eie1f¡ tten, hnmer nod¡ onfef¡nftcf¡en unb obrellen ,Uerfon fitrlcf¡I, 
fleo1111e1 lle nlcf/t, baf¡ 91!onfleur 91 11!1er, !ylonbernlnbolibe bon 1916, flcf¡ au elnem ed¡11>i!t1d)en 
on !lrdberg macf¡t . 9Uiiler3 l:!elbenfcf¡aft 1ft !lle grof¡e l\loíltU; n hlelf¡, hla>' (Uaublo 1ft, In 
tudd)en .!l teiltn lle bertef¡rt; blei: 1ft elne nle IDleberrel¡tenbe l~ele11cl)beU, flcf¡ filier ble 
~ebeu1unl} bon <!:ljambcrlalné ("lobet<bei:ger 'llefucf¡ ~nformotlonen au bofen, ble fld) na:ct¡, 
mlltogi belm 'lloulef))lel ))rlid,tlQ ll!etben uerhlecien lolfen; a11>lfcf¡cn le dlllei Slu11eln eln 
aurlhfl¡ortenb 11>ilfenber' S al!, fo ltetít'ª !Vlonfleur !Jllj ler. llnb bet l,rembe ou9 <¡lrng 1ft ein 
neller, AUglin11lld)er !l)lenfd), mil bem C9 fid), ;}uf¡ ouf bem l:rittf>rett, ~ tm bertroulld¡ auf 
ble !!llo11enlfir gc!lüllt, angenef¡m ))laubert. 

8. S o r fJ e ~ u n g 

,,eie!Jft bu, 3eonette•, fogt lUeler h:iump!Jierenb, ole bie beiben Srouen, 
<tloubio mit etmoe beJreml>etem d>efidjt, oue l>em (>iiuedjen 3u ben eifrig 1)i!ófu­
lierenl>en !reten, .,monJieur ift oudj gegen ben ftrieg. • 

,,:Bin idj uielleidjl bof üt 1· gibt fie fpi~ 3urücf. 
,,1>u Jogft, ec mirb fommen." 
Sie nicft. ,;Dofür mubet i!Jr f dJon Jorgen. ~ 
,,mir? ftleine teute mie idj unb meine Sreunbe Jinb immer gegen l>en ftrieg. 

IDenn er fommen Jollte - ober er mirb nidjt, foge idJ bir, fogt oudJ monfieui: - , 
mee ift boron Jo unJdjulbig mie idJ 1· 

,,Ridjt mo!Jr ift'e l IDer !Jot benn bie grof}en ~eute gemii!Jlt, bie jeber firieg 
nodj reidJer madJt? 3!Jr bodj - ober nidJI? RlJo feib 3um 6dJlu~ itrr ee, bie 
l>oron fdJulb f ein me.rben. • 

2fü1ler Jdjnappt nodj futt. ,,6rouenlogif1• feuf3t er 3u flr3berg. ,,1)0 fonn 
man nidjte modjen - • 

,,t)obe idJ etmo nidjt redjtJ- ru~ mobome d'.loul>io 3ur 6djieb1nidJlerin on. 
d'.loubio 3ucff l>ie RdJJeln unb briingt 3ur Rbfobrl. fll!ó Jie tünf fülometec 

meiter finb, fogt pe, unb Rr3berg mei~ nidJI genou, ob'» 6djer3 ober cfrnll i[I: 
,,IDiflen €Sie, bof) 8ie meintn gulen Ruf in d'.eoifly out bem 4>emi1Jen boben 1· 

,,3dJ fonnte 3um BeiJpiel 3!Jr l3ruber Jein", uerteibigt ee PdJ. 
8ie Jtteifl i!Jn mil einem fdjmer 3u beulenben Blicf. ,,€Sie miden gor nidjt 

brüberlidJ·, ontmortel fie nur unb gibt efmu me!Je @oe. 

* 
llm ben mittog - bo liegt bee IDaQen ber beiben ldJon liingft out bu Route 

Rafionole 152 - fommt etepben ID!)eeler in <troilJy on. cfr llingelt, rufl, 
floffdjt in bie t)iinbe, uetlud]t PdJ out olle fleten bemerfbar 3u modjen - nidjte 
regt PdJ im lleinen .t')ou!ó. cfr übedegt, ob er über boe @otler fleigen ¡011; 8'.emple 
biilte foldje (>emmungen nidJI, ber tate H gan3 einfodJ; obec er? IDii!Jrenb u 
ol!ó lebtee mittel ouebouernb Jeine (>upe brobnen liifit - oielleidjt liegf d'.loubio 
unten om Slu~ unb fonn i!Jn onbere nidJt !}oren - , etfdjeint in ibeem @iirtdjen 
mobome Rieler, ouf ber mittog•JdJlotgeeotelen IDonge ben Rbbrucf bee metoll• 
foben geffüften ftilJene, unb etfunbigt Jidj untreunblidJ nodJ bem d>eunb bH 
forme. ,,Rut unbeftimmte 3eit uerreiJt·, mirtl pe ID!Jeeler !Jin unb mili fidJ, o!Jne 
out feine uerblütflen Sroge.n 3u ontmorten, mieber 3urücf3ie!Jen. 1>odJ binter i!Jt 
erfdjeint Rieler felbft, unl> er [dJeinl meniger un3ugiinglidJ ole leine Srou. efe 
broudjl ni<t.¡t uiel, fo mei~ ID!Jeeler ollee1 moe Rieler felbft belonnt iff; bofl 
<tloubio erft bieJen morgen obgeta!Jren iJI, in Begleitung eine» jungen monne!ó 
- einee gut oueJebenben Rueliinbec!ó, oue prog; bofl pe mel>er ReiJe3iel nodj 
,bouer genonnt bol; l>of} beibe, uor ollem ober Jie, Je!Jr in cfile macen; bof) fie 
oftmiirfe mollten, benn Pe frogten i!Jn, Rielee, um leine meinung, ob man mo!JI 
quer burdJ J)ori!ó ober ouf}en um bie etobt berum eoJdjer ouf bie Strof)e nodj 
meoui fomme. -

ID!Jeeler bat mo!JI bemedt, bof} mobome bie Rebfeligfeit i!Jee» d>otten nidJI 
ongenebm ifl; feine Nippen müflen oon ibren !Joden cfllenbogen bloue 61ecfe 
bobe.n. flber Rielet liif}t fidJ ben munb nidjf uerbieten, unb bie geJdJicften 
i)miJdje.ntrogen bee cfngliinbere !Jelten i!Jm ffel!ó meiter, menn Jein Rebefluf} i}U 
oerfiegen brobl. ID!Jeeler gibt fidJ eine gleidjgültige miene, bodJ 3uinneern11 er 
ftaef beuncu!Jigt. 3mei moglidJfeite.n nur fie!Jt er: entmeber bol <tloubio RnfdJüb 
einen oor ber IDelt iingftlidJ oerborgenen fieb!Jobet, mit bem fie eine fiebeetobrt 
modjt - 3u cfnbe bonn olle 8'.riiume, bie ID!Jeeler Jo eifrig g~egt bot; ol>er ber 
unbefonnte [ldJedJo•Slomof iJt einec uon 3oJet Rec}berge Podet• unb @efinnungil• 
genoflen, mit bem fie ouf bie. eudje nodj bem UerldJmunbenen gegongen ift. 
'Do» 3meile more toft nodj JdJlimmer ale boe erJte; !Jot ee ibr ni<!Jt unbebodjt 
material genug gelieted, ole er geJtern fo !Jemmungelo» beromsfcljmii~te, moe ee 
3uJommenfombinied !JoUe? RodJ 4lften - meldjec menJdJ, l>et JidJ nur ein menig 
in SeonfceidJ ouefennt, fiibct cfnbe 6eplembec 3u Jeinem Uergnügen nodj ®ften? 

,,lln!JoflidJ mie nur je ein cfngliinber", muert Nielee bole, ale ID.!)eeler foft 
gruf}lo!ó bouonfii!Jrt, unb madjt fidJ out eine geborige 6trofprebigt gefaf}t. 6tott 

HANS R A B 
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belJen fogt mobome nur: ,,ltun !Joft bu ben Ruf ber fleinen 'Dome ruiniert - o 
bu 1· unb 3ie!Jt PdJ in bie ftüdje 3urücf. 1>oe ift uiel JctJlimmer; H bebeutet brti 
(oge long 8djmollen unb ongebronntee cflJen, meif} Ri!óler ou» bitterec cfrfab• 
rung, unb om magen geftroft 3u merben, ift org. 

23. Sepl:embu 1938. Schtagzeilen des Tages: 

,,pro g er .P re Jf e· , Pro g : 
Runbfunilunbgebung be. Priipbenten ber Republif 
6lpiimitmH unb iebmtmat 
lieine Surdjt um Rofion unb 61a.ot - 1>oe gon0e lJolf binter ber 
Regierung - · ,,34) bobe meinen Pion fíie olle 6iille". 

,,it e m p e• , p o r i e : 
1)11 prager Jlegiemng !Jcrt bie JrcmailiJdJ•brltiJdJen ~DitdJliige tia• 
JdjrinhlagtlH GD91DDmmtn 
4>eítem obenb Jpielten fidj erJdjüUernbe ftunbgebungen in prog ob. 

,,n o I r i J dJ e r B e o b o dJ te r" , :a er I i n : 
t)eute Sortfegung ber BeJpredjungen in ~obeeberg - llDtt militit• 
llifteúuf in J)rag begimlt mit btutJgen lJeibredjm. 

,,it i m e • • , f o n b o n : 
lltr. 4'.IJcrmbtrlahl bteibt hl eob8bng 
~efpriidje mit ()eren t')itler merben !Jeule fodgefegf - IDarmer ~mpfong 
in 'DeulJdJlonb - :Bitte um 1>ireftiuen mo!Jrenb ber 1>iefuffionen. 

:Bouleuorb be lo d'.!Jopelle, nidjt meit uon ber d>ore bu Rorb. @roue uerruf}fe 
Oiiufer, brei etocf neben fünf, JedJ!ó neben uier, ble Skoflenfronf mie ein d>ebif} 
uoller 3o!Jnlíicfen. fiirm, ~eftonf, '])recf. fin einem cfcf!Joue, bie Soffobe nur ein 

'Senfter breit, ein obgeftof}enee cfmoilfdJilb : etonieloe ®urcq, cfrmittlungen unl> 
Beobodjtungen, 4 itreppen. 

1)ie. (opete be. 3immei:e Jtocfflecfig unl> fdjimmlig. cfin billiger füeferntiJdJ, 
3mei 8tüble, [elepbonopporof, J)orifei: flbreflbudJ - Jo leer, ola merbe jeben 
flugenblicf ber ~ei:ictJfeuoll3ieber ermortet. 1>eonodj fdJmubig, bumpf, ungelüftet; 
ollee burdjtriintenb ein Jiiuerli4:J'fouliger ~erudj nodJ oufgemormtem fiobl. 

flm tiJdJ 6foni!óloe ~urcq. 4:lrofl, !Joger, bie 8djtiltern efmoe gebeugt, bee 
f djmole Roubuogelfdjiibel bee ~aecognere mit tiefliegenben gliin3enben Rugen unb 
Jdjorfer @eiei:noJe; ein menig 3itJrige Oiinbe mil JdJmolen, longen, om oberen d>lieb 
gebriiunten Roudjerfingern - mo!Jrf dJeinlidJ trinft unb roudjt ar uiel ; über bem 
b'reiten bünnlippigen munb ein !}elle• Biirtdjen mlt nifotingelben 6piben; bo» 
uolle .Ooupt!Joor fdJlobmeif}; 3erlotfctJte pontoffeln, Jdjmieriger türfi(djei: 6djlot• 
ro<f; bo!ó früber meifl gemeJene SeibentuctJ um ben ()al• !Jot PdJ uerfdJoben, liif}t 
Bünl>djen unb meffingnen ftrogenfnopf l>ee -()embe!ó fe!Jen. 

6toni!ólo!ó ~urcq mor bie flnfong 1934 ftommjffor bei ber e11reté Rotlonole ; 
bie (otfadje, bofl er 3meimol mit ()errn 6oJdJo etoui(fg oue 81obobfo bei 
morim'e Joupiert botte, bro<!J l!Jm ben (>ale; man fonnte ibm rrlctJla nodjmeifen 
- onberen ftommiJToren ouctJ nidjt; bieJe onberen inbeffen moten ftug genug 
gemeJen, JidJ mil 0afdJo nidJI ber ~lfentlidjfeit 3u 3eigen - Pe blieben, er flog . 
3n einem ber 3obll0Jen 'Dif3iplinaroerfobren, bie PdJ on ben grof}en, ergebni!ólofen 
Pro3ef) bee rectJt3eitigen Selbftmorbere Jdjloflen, murbe er 3ur 1>ienftentloff ung 
unl> einer d>elbftrofe uerurteilt, bie ibm olle cfrJporniJJe nobm unb nodj jegt ben 
regelmii~igen BeJudJ be» .()uiffier eintrug; uielleidjl fport er uon neuem für l>en 
ru!Jigen, ongelnb on @oronne ober 1>orbogne 3u oerbringenben febeneobenb; mo 
er freilictJ boe @elb biegt, boe ibm meniger oue ebrlidjec 1'efertiuorbeit 3uflieJH 
benn OU!ó coffíniert ge(dJicften cfrprelJungen oller Rrt, meif} niemonb. 'Der 
gerilJenfte t')uiJJier uon Porie finbet bei etonieloa ~urcq ni(!Jf für einen popier, 
f ranc me rte. 

etep!Jen ID!Jeeler !Juftet bi!ófret unb tü!Jrt boe louenbelbuftenl>e itofdjentudj 
3ur RoJe. ~r fennt 4lurcq J<!Jon Jeif einiger 3eil; (>irom temple, grunbfii~lidj 
bebenfenlo!ó in bec IDo!JI (einer mittel, bot ben monn oufgetrieben; ber ,,1>oilg 
~bronicle" benül)t i!Jn oon 3eit 3u 3eit; priuotim freilidJ bof man ibn noctJ nie 
bemü!JI. ,,3dJ moctJte no<!} einmol 3ufommenfo1Jen·, Jogt er. ,,1>oftor d'.loubia 
flnJdJü~ - :Bilb unb BeJctJreibung gob idj 3!Jnen f<!Jon - ift uon d'.roilJg mit 
unbefonntem 3iel obgefo!Jren; Rummer unb BeJdjreibung bu IDogene !Joben 8ie 
gleidjfoUe. 3dJ münJ<!Je 3u erfo!Jren : erftene, mo!Jin fie gefo!Jren i[t; 3meitene, 
unb in ollen ~in3ell)eiten, mo!ó Oe bod tut; britten., mer ber junge [ldJedJo• 
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61omare ift, l)er Jie begleitet, Rame, Becuf unl> fo meitec ¡ uiecten9 ·_. leo!} aller 
Bemü!)ungeo miel) biee l>ie 0timme etma~ u~Jidjec, ,,in meldJ!n _8e.31e!)ungen ec 
3u 1>oftoc Reabecg fte!)t, uob OJ, meno JO, m meldjen gefdjafll1djen ol>er: oudj 
politi(djen - ol>ec ob in pecfiinlidjen. 3ft l>os fiar?" 

,.Uollfommen·, ontmoctet ~uccq. ,,3fl l>os olles, mas 6ie . rrtie an f.)inmeifen 
geben fiinnen 1· . 

miel>ec maniiu¡riert m!)eelec mil l>em [ofdjentudj. 'Dodj ®uecq, gem1eglec 
Beobodjtec, bemecrt ben Untecfdjieb; uoc!)in lat er's, meil i!Jm l>ec tio!)lgecud_J auf 
bie Recoen fiel - jebl, um 3eil 3u geminoen. 1>ie(ec mano, l>enrt ®u1;.cq ~ni> 
liidjelt nue im óicn, ift fo unenglildJ, ~ifecfudjl 3u empflnl>en - a!), fie lolet 1!Jn 
faft! - l>odj ~ngliinl>ec genug, fie nadj ftciifleo 3u uecbecgen. 

,,mas id_} 3!Jnen an f.)inmeifen geben fano - ?" miel>ec!)oll m!)eelec, ale l>ie 
PauJe nidjl me!Je 3u erlcogen ift. ,,me!)c meifi id_J nid_JI." ®uccqs ~eJidjt bleibt 
oiillig ausl>cucblos; bennodj empfinbet m!)eelec be.utlidj, bafJ jenec l>ie S:üge 
bucd_Jfdjaul ,,6a!Jeen 6ie", ftiifJt ec !Jei:ooc, ,,nad_J S:onguyon ! ~s ifl nid_Jf un, 
miiglid_J, bafJ 6ie bie beil>en l>oct treflen." 

,,lJnb macum·, fcagt ®uccq pebantifdj, ,,gecol>e l>ocl - ?" 
m!)eelec fpcingt ouf. ,,1>as ge!)t 6ie nid_Jts an l" fdjceit ec, fpüct, mie ec l>ie 

f.)altung uecliect, biimpft fidj f ofod. ,,3dj meine, es iJI nuc ein ~infall - idj rano 
midj iccen - es ift fafl fidjec, bafJ id_} midj iece - • ~e fpcingt auf. ,,f.)oben 6ie 
beon über!Jaupt 3eit, ben fluflcag 3u übecne!)men 1" 

,,3um gemo!Jnlen óonocar, gemifJ · , antmoctet ~uccq p!Jlegmalifdj. 
,,flusge3eidjnet ! 60 eeif en 6ie ! Rm befteo !)eute nod_J." 
,,6elbftoecftiinl>lidJ !Jeule nl'dj", anlmoctet ®uccq, mii!Jcenb ec eine ~uittung 

übec ben nidJI unbel>eutenben Uocjdju)i ausftellt, ben m!)eelec i!Jm flumm 3uf d_Jiebt. 
'Dann Jiebt ec ben Blicf, ben l>ec elegante mano an feiner 6djiibigleit !)ecabgleiten 
lii)il. ,,fteine 6ocge, mein óecr", ladjt ec. ,,man !)al feine óilfsmitlel. óeute aben!> 
hin idJ ein eepeiifentablee Reifenl>ee in 6übmeinen - mupten 6ie, bafJ bie 
mibinacl>9, l>ie ffcbeitec aus bem 6üben, bie jebf l>oct oben an l>ec maginot,S:inie 
bauen, neuecbings gulen 6ül>mein oeclangen?" 

,,lJnl> meno Jie i!Jo nidJt befommen?" 
,,menn fie i!Jn oidjl befiimen, mein f}ere - odjten 6ie auf l>ie fonl>itionale 

60cm, benn ~olt fei 'Danf gibt inan i!Jnen, más fie molleo - mürben Jie enlmebec 
flceifen obee, mas nodJ fd_Jlimmee miiee, l>ie ffcbeil fabotieeen. 3d¡ fann ein 
S:iebdjen l>aoon fingen, mein óerc. Uoe 3mei 3a!Jcen !)alte idj l>oet 3u tun. Bei 
8etonarbeiten ift faff ali es miiglidJ, menn man bofen IDillens ifl. Rbec l>os f ü!)rl 
roo!)I 3u meif. óeute abenb alfo bin idJ in S:onguyon. t:,of(enll i<D ftimmt 3!Jce 
3nfocmation, unl> mabemoifelle ffnfdjüg ifl micflidj bod." Untec,.)ec S:upe beh!adJ• 
tel ec l>as ffmateucbill>djen, 1)09 ID!Jeelec i!Jm gab. ,,6e!)e céi3ooll, in l>ec [al", 
mucmell er, begegnet aufblicfenb ID!Jeelecs gefaltetec 6fü:n. ,,'Den Ruftcag meine 
idj felbftuecftanblidj", fügt ec glaft unb o!)ne 3u 3iigeen !Jin3u. 

* 
6eit Scan3 fü3becg geffecn nadj l>em ~anfen in meour l>as 61euec übec• 

nommen !Jaf, ift l!9 ffillf djmeigenl>e 6elbftoerftiinbl idjfeit, l>a)i ec (ii!Jcl. Sür eine 
Scau miice bie fje!}touc 3u anftrengenl>, unb 6:laul>ia !)at Uertcauen genug, i!Jm 
l>as 6teuec l>es geliebten Roabftec 3u übeclaflen. ~enau mie 3ofef Hc3becg uor 
3e!)n lagen, finb fie bie RadJI über in montméby geblieben; ecfa!Jcen !)aben Jie 
nidjts; nuc fcagt Rc3becg JidJ nadj bem 6fubium l>ec ftade oerblüffl, mie in allec 
IDelt 3ofe( oon !Jiec in bie ~egenb non ionguyon gefommen Jein mag ; bie birefte 
6trecfe na<!) Scanffuct ift bas bodj ni<!Jf 1 ®b bec 3unge plo!}lidJ ben ma!JnJinnigen 
~infall !}atte, auf eigene 6auft bie S:inie aus3ufpii!Jen? ~& Jie!JI i!)m nidjt ii!Jnlidj, 
beftimmt nidjt. ftbec macum f onff na!)m ec l>iefe Route? ~el>anfen, l>ie ec !JübfdJ 
füc JidJ be!Jiilt, l>ie i!Jn abec l>odj befdjmecen - genau mie Jie l>en unfecf udjung, 
fü!)cenl>en flubiteuc ftugig mecl>en lie)ien. 

60 !Jiilt ec l>en IDagen an, als fie untec JidJ im engen, tiefeingefdjnitfenen [al 
l>er 6:!Jiers S:ongw,on fleln unb 3ufammengebcücft liegen (e!Jen, ftellt ben motoc 
ab. 1>ie €;tille bH S:onl>H fdJliigt mie IDaflec übec i!Jnen 3ufammen. 'Das 
ntiibdjen fdJmeigt; i!Jre Rugen fcagen. ,,flm liebften· , fagt ec langfam unl> 3ie!)t 
babei mil l>em be!Janbf dju!}ten 3eigefingec Jinnlofe ftceife auf bem [adjometec, 
,,fü!Jre idj 3uniidjft 3um 8a!Jn!Jof. 3cgenbmie fommen 6ie f djon nadj pacis 3urüd." 

,,mais f oll bas ?" fcagt Jie befcembet, nimmt unmillfürlidj feinen gebiimpften 
lon auf. ,,mas meinen 6ie bamif ?" 

,,3dj !)abe bas ~ef ü!JI , biefe 6adje ift nidjt gan3 !JeimlidJ. ~s rann 1lbec• 
cafdjungen geben, bie - mit einem moct, es ift bodj mo!JI eine Rngelegen!)eit, 
l>ie JidJ nidjt füc eine &cau eignet. ®ber Jie fano menigftens ausacten." 

,,llnb l>as !)aben 6ie geffecn nodj nidjt gemufJt, ale mir oon paci9 ftacteten 1" 
,,Rein. ~eftecn !Job' idj's nidjt geroupt. Ridjt fo - • 
,,ffbec iff benn f eit geftern et mas gef dje!Jen ?" 
,,3dj !)abe míe l>ie fiacte angefe!Jen· , unl> ec oecf ud_Jt, i!Jr oocfidjtig feine Be• 

fücdjfungen 3u ecfliiren. 
6ie !Jóct cu!)ig 3u. ,,3dJ glaube bas nidjt oon 3!)cem Bcuber·, meint fie bann 

nur, ,,unl> id] !)abe feine RngJt: 
,,€iidjec nidjt. ffbec idJ fe!Je reinen ©cunl>, aus bem 6ie fidJ unnü!} in ~efa!Jc 

begeben f ollten. menn es - • et 3iiged, f udjt na<!) bem tDoct, ,,meno es J!Jc 
~atte roiire, l>en mir f ud)en, mürbe idJ ;J!)cen ~infi:-!) begceifen. 60 abec -1· 

6ie fann es nidjt !Jmbern, l>afs i!Jr in feinec melle bas Bluf in l>ie maogen l 
ftei~t, fdjüttelt unmufig l>en fiopf. ~ine 6tcii!)ne bec fur3en mii!)ne flceift fein J 1. 
@efidjt; bie Becü!)cung oecbrennt faft l>ie óaut. ,,3d.J mili aber mi ·, ecrtiict l 
fie fuc3. 

~e fii!)ct mit bec 3unge übec bie S:ippen, bie plii!)lidj tco<fen aoeinanbec• 
fleben. ,,6ie !}aben feine BngJt. 6djiin. Rbec idj !)abe ffngft um 6ie. Begceifen ~ 
6ie ni<!)t, bafs midj bas bei jebem 6dJcitl !)ernmen mkb? meno es niitig f ein .j 
f ollte, einmal efmas 3u risfiecen - • ec madjt eine 3iel109 !Jeftige Bemegung, 
,,mein 6immel, id] meifi jo eben nidjt, mo!)ioein mir ffolpecn, !Jinfec 3ofe( !)ec -
menn l>as niitig f ein f ollte, mecbe idj immec 6ie neben mic millen - unb mecbe 
~iefes Rotmenbige nidjt magen." 

,,6ie finb fe!Jr o(fen!)e.c3ig, t)ecc ffc3becg ! IDie 6ie midj einen 6tein am 
8ein nennen, einen !Jinbecnben ftloben - • 

i'.eife fafJt ec nadj i!Jm 6anb, bie fie i!Jm ecft ent3ie.!Jt unb bbnn bodj liif)t. 
,,34) acbeite Jeit tangen 3o!Jcen in pcag, 6:laubia BnJ<!)u!}. 1>orl gemii!)nt man 
JidJ ale 1>eutf~ec baran, uon Srauen, mit benen man ale ftamerab unb Stf.UOI> 
9ufammenacbe1tet, audJ einmal bas ~efii!JclidJe 3u focbeen. 'Das gleidje uerlangte 
1dj notfalls ebenfo oon 3!Jnen - bebeuteten 6ie mic nid_Jt me!}r!" 

6ie Ji!}t ftumm mit abgemanbtem ©efidjl, bli<ft fdjeinbac übec bie óii!Je 3urücf, 
meit, auf bem Hamm, ge!Jt ein pflügenl>ec 8auer, lauffiifedlein bie ~iiule; bec 
finan f einer Peitf<!)e flingt !)ecübec mie ein 6djufs. mie ein 6d}ufs mirft ec au( 
l>as miil>djen. éJn biefem flugenblicf übecfommt Jie l>ie una&meisbare, gan3 
ftacfe ~emif)!Jeit, bafi 6ran3 Rc3becg für Jie uerlocen ift, menn fie jegl nidjf 
l>en mut 3uc eigenen ~ntfdjeibung finl>d. ~e? ftdj, Jie mar folange ftol3- auf i!Jcen 
61013, baf i!Jn bH fo beutlidj merfen loflen - Jie fano nidjt ecmacten, bafs ec 
nodj me!Jc fagt, als er eben getan !)al. Rudj (üc einen mano mil meni~ec Sein• 
gefü!JI, als Scan3 ffc3berg befibt, ift bos nadj allem faum miigli~. Rn i!Jc ift's 
- allein an i!Jc. 6ie bcaudjt nuc 3u molleo, unb na<!) 3e!Jn mmufen Jie!)t Jie 
i!Jn nie miebec. ffbec bas - eben l>as 3u molleo oecmag Jie nidjf, obgleidJ fie 
genau meifs, bafJ ec neben bieJer moglidjfeit nuc nodj eine ein3ige aobece gibt : 
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fern 311 mer!>en. Aber !>iee - fie olmel 3ill!rn!> ouf - !ben !>iee münfdJI fíe jo! 
IDünfd)t e6, roie ne nie im feben elroos gemunfdJ~ !Jol, wu~fc!)t es 011s ber g~n3~n 
firofl i!)Nr unoerbroud)ten, fo11hnen notur - 1>1ee unl> ni~ts onberes_! (jluc!)hg 
toudJI fm1 3ofefs 23ill> ou(. 6ie roif<!JI es ro~g. IDo_s mili er oon 1!)~? _J!J!e 
j rl'11nllfc1Joft ? 6ie ge!)orf i!)m. J!Jre óilfe? 61e foll 1!Jm roe~ben, Jome1t (1e s 
irgenb 11m1109. 2Re!Jr? me !)al er lidJ onmerfen lofTen, er munfdJe, !Jorfe me!Jr. 
llnl> j1•l}I - jl!l}I iff e& f ür i!Jn 311 (piit. 

(jron3 Ar3berg !)ot ongefponnf ouf ein no<!) Jo leifes lf<!)o (einer le!)ten IDorte 
ge!JordJI. Ri<!Jls fom, nidjts. ~s ifl olf o ous. (jür l>ie(e (jrou iJI e.~ 3u fdJmodJ, 
l>iefe (jrou ifl nidjt für i!Jn gefc!)offen. _ lfr fd)lu~t frompf!Joft. • .,3dJ !)alfe boe le!)te 
nidJI Jogen follen · , murmelt er enblidJ mft emer 'Demut, b1e 1!Jm oor (jrouen 
frem!> unl> neu ift, ,,n,o!)rf<!JeinlidJ !)iitf' id.fe nidjf f"gen follen. 3<!J !"ufJt' es 
obet·. 3el}I merben úil' moljl f elbft 3um 8o!Jn!Jol mollen. ~l>er, menn s J!)nen 
lieber ill. ne~men 6ie glei<!J ben IDogen. 3<!J merl>e f,dJer emen borl unten o_uf, 
h'eiben, bcmfe idJ. 6olonge bie Uer!)onblungen in ©obeeberg onbo11ern, m1rl> 
man !Jier mo!)I ni<!JI mobiliPl'ren ; folonge roirb's f<!Jon IDagen ge ben, unb - • 

,,6inb 6ie jel}t hall> mil J!Jren ~cmiigungen über IDogen Jertig ?" Jn i!Ji:er 
61imme fl11d'ert 3orn unb !lng..,bulb. 

,,Uer3eif¡en 6ie. rnond)mol rebet man, nur 11m 3u reben, unb - • 
,,- unb", fel}I fíe mit einer pli>!}lidJen feibigen IDeidJ!Jeit foct, bodJ immer 

no<!J, o!)ne JidJ um311menben, ,,unb !>os IDidJlige oecgifJI man über l>em Ploppern. • 
,,'Dos IDidJtige - ?" ftommelt er. 'Donn fofit er nodJ i!Jrer 6<!}ultec ; ber ®riff 

ifl erft 3oq!Joft, fdJroubt fid¡ fefter. ~r bre!JI fie 3u fi<!J. J!)c ®efi<!Jt ift oor l!r• 
regung 90113 blofi. nur bie fippen, l>ie leidjt gei>ffnet finb, leudJlen; unb i!Jre meit 
o(fenen griinlid¡en Rugen ffro!)len i!)n on. ,,cfloubio - ?" rount er !)olb nodj 
frogenb, !Jolb fdJon gemif}. ,,(tloul>io", rufl er leife. Unter l>er 3orten {)out 3it, 
terl, ein3ige Rvgung on i!Jr, leife bie ñe!)le. lfr !Jebt bie t')iinbe, legf fíe 6cljalen 
gleidJ um itJce IDongen; Jo 3ie!JI er ne 30 ndJ, neigt fidj über i!)ren bereiten 
rnunb unb rüfit i!Jn. Jrgenl>mo pflügt ein 2:Jouer, ober l>er ift meit mvg - - -

6ie roifTen nidJt. roic11iel Jeit oergongen ift, ols fie fidJ enl>li<!J ooneinonl>er 
li>fen. Uenoirrt ftr~idJt l>as 2Riil>qJen bas t;aor ous bem ~lü!Jenben ®efic!Jf. 'Die 
Ued)te nodj um i!Jre 6c1Jultern, toflet 8r3ber9 mit ber finfen nodJ bem 3iinl>, 
fdjlüflel, ben IDogen on3ulo1Jen. ,,IDillfl bu midj nodJ 3um lfo!Jnljof bringen?" 
f cagt pe !)alb lod¡enb. 

~r fd)üttelt !Jeflig ben fiopf. 'Dodj ols er ben 6dJlüfTel t-erü!Jrt, !)alt fie Jeine 
t)anb fefi. ,,IDer·, i!Jre 6timme ifl fo !Jeftig,..b.af} er fü!Jlt, mie lange fie l>ie Sra ge 

- mit fidJ ljerumgetrogen !)al, ,,mer ift 3armila 6lr!1l>o ?" 
.. ~ine [f<!Jecl)in ", ontmorlef ec nuc, fo Jelbftoerftiinl>li<!J, ols erübrige bie Scft• 

flellung jebe n1eilere llnter!Joltung. 
,,füin, bu! JcfJ bin ni<!JI aus Prog. Jdj meifi nid¡t, mie i!Jc es mil [fd)edjen• 

miibdJen !Joltet. IDie fommt fie on l>eine ))off? IDeldjes 3ntere1Je !)at fíe boron? 
mas mili lit> 110n bir? llnb bu - ?" 

,,Uiele (j1•aq\>11 ". liid}elt er. ,,5rü!)er einmol roollte fie midj !Jeiroten. Rur !Jiitle 
idJ midJ tfdJedJ ifil'ren loffen müflen. 'Das eine Jo unbisfuto .. el mie !>os onbere, 
obgleid) fie ". f iigt er nid¡t gon3 o!)ne 2.fo&!)eit !Jil13u, ,,mirflidJ ein fe!Jr !)übfdjes 
ffiiibc!Jen ift. 1>,inn !Jot Pe midJ bei l>er Poli3ei benun3iert, unb idj bin gerobe 
reqJt3eilig gefliicl)tet. mas fie ie!}t mili, mei)3 idJ ni<!JI. lfe becü!)tl midJ ouqJ nidjt 
me!Jr. IDillft l>u nodj elmo¡; miffen, cfloubio? ~s iJt nidjts bo - fe!Jr longe f<!Jon 

1 

ni<!)t mc!Jt·. JdJ gloube, ic!J !)abe auf bi<!J gemorfef - •. ~r l>enft, er fi>nnte fie 
iel}t, ben 6pief1 11mfe!Jrenb, no<!J 3ofef Jrogen; boc!J er lii)3t's. Rrmer 3ofef - bos 
!)at er oe1·pofJt. ., 'DarJ id) nun ftorlen ?" bittet u. 

6ie liid¡elt i~m 311, bre!)t felbft ben 6dJlüflel. 'Der motor Jpringt an. Rbmiirts 
1 rollt l>er IDogen, nadj tonguyon !)inein . 

• 
2Rit bem leljt1m Rbenb3119 fomml 61oni&las il)urcq in fonguyon on. lfr ift 

3iemli<!J oecriiberl, l>enn trolj 6ec onftiinl>igen 6pefen, bie 6tepben ID!}l!eler 3abll, 
ift er l>ritter ülaffe gefo!Jren; man mu)3 Jporen, menn man nodj ein paor 3a!Jre • 
Rngel3eit on ber 4>oronne !)erous!)olen mili; unl> überbie& ift in l>er l>ritten imrner 
etnias lo»; bie rnenfd)en ber 3meiten enlbe!Jren für einen alteo fhiminolfommiflor 
jeglidjen Rei3e1> ; erft bie in ber erften fin!> miel>er intereflant. 

60 flein ift .S:onguyon 111111 boqJ ni<!Jt, baf3 man om Jpiiten ffbenl> nodJ l>ie 
dfoft!)ofe no<!} einem beftimmten paor ober bie ©acogen no<!) einem lid¡fblauen 
!~oal>fter burqJ)udjen fi>nnte. il)urcq nimmt fi<!J bidjt beim Bo!Jn!Jof ein leiblidJe& 
oimmer, fel}t lidJ in bie dfoftJtube, beftelll IDeiflbrot, IDein, ñiife unb !Jort 11m fidJ. 
IDai; man be)pt:icl)t, miflfiillt i!Jm bucdjous - l>enn bei aller fiorrupt!)eit, bie 
il)urcq. wenigftens oor fi<!J felbfl im feltenen - - - - - !Jiilt er fidJ bodJ Jür 
einen guten S1''1113ofen. Jmmer bie flusliinber - odj, bos ifl bas ñreu3 (jcanl, 
ceic!Js ! 3fl nict¡t oud¡ cr, 61anislos il)urcq, on einem flu&liinl>er 3ugcunbegegongen? 

omei S1t1fd¡en guten Rotroein oerlongen l>ieJe 2:JurJ<!Jen jel}t tiiglidJ - Polen 
unb [fdJedJen, ffi¡1roffaner, IDallonen, 6<!Jmei3er - , 1>03u befteis IDeiflbrot, ge• 
brotene¡; !'\u!)n. 3u!Jau¡; lraljen ne ben fialf oon bec man!>, !Jier Jpucfen ne 
!lrofle 23ogen. unb bie 3ngenieure 3iltern oor i!Jnen. 'Dynomitlager ge!)en in bie 
.S:uft, )oboll> ben flrbeilern un!) i!Jren ©emerfJdjoftsbon3en etmos nidJt pofll, l>ie 
armen i)unbe non 6olbaten, bie bie .S:ager bemadjen, mirbeln mil in fleinen 
(jel}en. 1)1111berle oon fd¡mierigen Polinnen nnl> im ®efolge bec ffecle !)er• 
gerommen, fte!)len in ollen ©efdJiiflen, oerfeudJen bie ©egenb. feidJtnnn oerurf11dJI 
l'auunfiille, fr!Jlerl')afte 6c!Jolungen geben nadJ, feerbi>gen flür3en ein, es gibt 
[ote, bie flrbeit ftocft unb mir!> teurer. IDe!Je ober, roenn man bie 6d]ulbigen 
obfopt - bie ~l!merfJ<!Joften be<fen ne, !Jinousmerfen bocf man fie ni<!)I, Jonft mir!> 
geftreift. 'Die Rrbeiler, befliinbig unter 6djnops Jte!)enb, reiben P<!J an jel>em 
6olboten, b~n fie )el)en; menn !>as 21Ulitiic fidJ 3ur IDe!)r Jel}I, gibl es 6qJliige• 
reien. 3!Jr b1·011dJt un&, fogen bie ©emerlJc!Joften 3um 2Rilitiir, mir broudJen 
eudJ nid]t. Rifo fufc!Jt gejiilligft ! 'Dos 2Rililiir tul e»; es gibt meljr oh, eine 
l'ouftelle, ouf l>enen ndJ liingft leine lJniform me!)r 3eigen barf. 

3el>mnonn meifl, bof} !.Monorbeiten in einem 3ug ousgefü~d merben müflen, 
fonfl bini>et ber 2.\elon ni<!JI; fo oerlangt man mittenbrin to!)ner!Ji>!)ung unb l>ro!Jt 
mit Rrbeitsunterbre<!Jung, menn ber flufJdJlog nidJt geroii!Jd roirb. Argern fidJ 
bie R1·beitec iiber l>ie l3orgefe!}ten, mir!> im 6tampfbeton ber IDofier3uJ09 f olfd¡ 
be111~1Ten ober man oerteill bie (jüllflolfe ungleidjmiiflig, madjt l>ie 6d)liige 3u 
fforf - mo» f oll ber oer3meifelte Polier mod)en? Rodjgeben, Polier, nodJge!>iin ! 
m11 fonn man eine foldJe 6abotoge einmonl>frei nod]meifen; l>as Uolf llebl 
3ufommen mi\! PedJ unb 6d)mefel, feil man ein pooc Hu)3enfeiter, bie plau, 
berfen, fur3er!)onb ecfdjlug. Die moroffoner !)olen n<!J im feudJtfüblen füimo 
fot~l'ingen& rei!)enmeiJe bie [uberfulole, meri>en ocbeilsuntouglidJ, lungern 
!Jerum, betteln, fte!)len, tercorifiecen mit i!)ren langen 2RefJern 6fiibl<!}en unb 
'Dorfec. 

60 ilt i>llB !Ji..,r. il)uccq bot's 3uhi!)t oor 3mei 3o!Jren gefe!Jen; nid]ti,; ifl Jeil , 
bem beffer gemorben, olles fd]limmec. Rber, f119en bie füogenben 3ule!)I refüJniert, 
einmal mir!> ber 13011 jo 30 lfnl>e fein, bonn f<!Jmemml man l>íefee gon3e 11nge3ieft'r 
mil ein poar cücfPdJl&lofen IDoJTergülfen meg - unl> in3mif<!Jen erlciigl man',; 
ffü· bie ©<'mifllJeit, bofl e» nie roieber eine beulfdJe 3noapon geben tuirb. 

60 ift bas in .tonguyon - - -
5or1Je!)ung folgt 

• 
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VOR EINEM 

FElDZU6 IN 
JAHR: 
NORWEGEI\1 

VON UNIEBOFFIZIER ERHARD MÜRBT 
Gab der in den Ausgabcn Nr. 8 und '1 dcr ,.Wchrmacbt" veroffcndichtc Bericht des 

Hauptmann v. Scuckrad ,.Aus mcincm Tagebuch" cin Bild vom Gcsamtcinsaa dcr Luftwaffc 
an allcn miliüriscb wichtigcn Punktcn dcr Fronc Norwcgcn llb, so soll hcurc cío Untcroffiz.ier 
z.u Wort kommcn, dtt den Kampf um Narvik von Anfang bis Ende mitcrlebtc. Diese Tagcbucb­
blitter croffncn kcinc taktischcn Pcrspcktivcn, sondcrn umfasscn our ciocn klciocn, abcr doch 
wicbtigcn Kampfab,chnict bci Narvik. Sic crühle,o nicht von Hcldcntuen, sic crz.ihlcn in dcr 
1chlichtcn Sprachc des Soldaren, vom miiluamcn Allug dcr Front, von scinco gro.Seo und 
klcinen Sorgcn. 

Auch die langste Warterei geht schliefüich mal vorüber. Ein PKw. führt 
meinen Kamcraden und mich von dcr Schule, in der wír einen Sondcrlehrgang 
für Oolmetschcr absolviere haben, zum OKW und von dort geht es wciter in 
rascher Fahrt über das graue Band der Autobahn, über Magdeburg - Hannover 
nach Brcmen, nach Wi.lhdmshavcn. Wír sind am Ziel. Um uns Gebirgsjager und 
Torpedoboote, ein Bild des sinnvollen Durcheinandcrs, das sich bei jeder Ein­
schiffung von Truppcn darbietet. 

Nach der kurzen Vorstellung beim Divisionskommando wird mir gesagt: .,Sic 
gehen zum Regimentsstah!" Für lange Zeit werde ích von mcinem Truppen­
kameraden getrcnnt, der bei der Division bleibt. 

Eine wundervolle klare Aprílnacht liegt über dem Hafen, als wir mit un­
bekanntem Ziel auslaufen. Bci den Kameraden des Regimentsstabcs spricht es sích 
natürlich herum, daB ein Dolmetscher dabei ist, es bleibt für keinen schwer zu 
_en:aten. _daS es ins Ausland geht. Aber wohin? Nach Schottland? Nach Norwegen? 
Kciner von i.hnen weiB es und ich habe vorlaufig befehhgemaB dichtzuhalten. 

Die neuartige Umgebung, d.as ewig wechselnde Bild des Meeres, das vicie von 
den Gebirgsjagcrn zum er~ten Mllle in ihrem Leben sehen, lenkt ab und bringt die 
Kameraden auf andcre Ged:¡nken. Trotzdem, a.n diesem ersten Tage auf Sce 
dachten wohl die wenigsten daran, daB auch wir - g:¡nz. ~leich welches das Ziel 
auch sei.n mag - ,,gegen En~elland fahren", wie wir mit frascher Kehle i.m Kreise 
der Matrosen über die See hmausschmcttern. 

Stunde um Stunde verschlechtert sich das Wetter, die Boote stampfen und 
schlin~ern in der schwercn See. Zu allem OberfluB entdeckt uns auch noch ein 
feindlicher Flieger, der cinige Zeit spatcr einen kleincn Zerstorer, der aber bald 
von einem unserer Torpcdoboote vertricben wird, auf den Hills hecz.t. Vor ernst-

• 

lichen Zwischenfallen bleibcn wir aber Gott sei Dank bei der weiteren Fahrt ver­
schonc. Anschcinend behagte das Sauwetter dem Tommy nichc allz.u ,ehr. 

LAND IN SICHT 
(9. 4. 1940.) Im Morgengrauen laufen wir mit hoher Fahrt in einen Fjord ein: 

der Ofoten-Fjord! Narvik, unser Besti.mmungsort ist nach eincr üblcn Seefahrt 
erreicht. Doch sollten wir die Stadt bis zum Abz.ug der Englinder nur aus der 
Feroe schen, da wir durch den nordlich von Narvik liegenden Hcrjangs-Fjord 
laufen und in Bjerkvik ausgeboot.et werden und als ,,Gruppe Windisch" den Raum 
nordlich der Erz.bahn zu sichern hilben, 

Wir sind alle heilfroh, wieder festcn Boden unter den FüBcn zu haben, dcnn 
fase allen von uns wird diese Sturmfahrt nach Norden in z.icmlich übler Erinnerung 
bleiben. 

Kaum sind wir an Land, crreichen wir :¡uch das crste Stabsquartier, ein kleines 
Kaffee am Strande von Bjerkvik. Wir stapfen durch meterhohe Schneewande nach 
dem norwegischcn Truppenübungsplatz. Elvegardsmoen, den es z.u besecz.en gilt. 
Unterwegs begegncn uns wenige norwegischc Reitcr, sic werdcn verhort und kurz.­
entschlossen mitgcnommen. Wir bcgcgnen keincrlci Widcrstand. Nur crstauntcn, 
fassungslosen Gesichtem. Dasselbe Bild bictet sich uns im ,,La.ger" dar, wic wir 
fortan den Truppenübungsplatz nanncen. Kein Widerstand, nur ein paar über­
raschte Fragen von smen der Norweger, dann sin<i ,uch Khon die V.er:baodlnngen 
erledigt, der Truppenübungsplatz. Elvegardsmoen ist in unserer Hand. AnschlicBend 
vcrsammelt sich die engere Bcgleitun¡; des Oberst Windisch mit dem norwegischcn 
Restkommando friedlich um einen emladenden Frühstückstisch. Freili.ch, hier gibe 
es ja noch Kaffee und auch alles a.ndere, was zu eincm ausgewachsenen nonvegischen 
Frühstück daz.u gehort. 

(10. 4. 1940.) Ein Frühaufsteher weckt uns vollig auf~eregt: .,Raus! Los, 
kommt sofort raus!" Als wir noch ctwas verschlafen in die weite, schnceweiBe 
Landscliaft hinaustreten, sehen wir weit im Süden, etwa 10 bis 12 Kilometer von 
uns entfernt, vor uns ei.n groBartigcs, gefahrliches Schauspiel abrollen: das erste 
Seetreffen unserer Zerstorer mit dem Tommy vor Narvik. Er war also hen.n-

• 
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gekommen ... Dumpf. hallte ~b~r die mo~genstille See das Feuer der Sohiffsgeschütze, 
Wasserfo~.t~ncn ~te1ge~ stc1l 10. den Himmcl und Mündungsfeuerflammen zucken 
auf. Uncau~, m1t. we1t aufgenssenen Augen schen wir dieser ersten Seeschlacht 
zu, o~ne Emzclhe,ten zu erkennen.. Und dann, nach wenigen Minuten war es 
v1;>rbe1, den~ das ~eegefecht rückte 1mmer weirer wesrwarts in den Ofoten-Fjord 
hu~em, b,~ d,~ südhchste Landzunge die kampfcnden Schiffe unseren Blicken entzog. 
W,r gehen sttll zurück in unsere Quartiere und richten uns etwas hauslicher ein. 

N un waren wir wieder hier im tiefsten Winter! Ober die kahlen Hochflachen 
des Fjell, über die wild zerrissenen Berge stürmte ein cisiger Wind. Nur gut, daB 
es genug Holz gab! Auch die Verpflegung war ausreichend und zufriedcnstellend, 
jcdoch muBten wir unser schones KommiBbrot entbebren - schlie6lich tat es auch 
Zwieback. 

DER ENGLANDER GREIFT ERNEUT NARVIK AN 

(13. 4. 1940.) Aus Narvik kommen di.e ersten Aufrufc an die norwegische Be­
volkerung. 

Vor dem Strand liegt ein deutsches U-Boot, von den übrigcn Schiffen wird 
noch Pruvianc, Munition und Gerat an Land gebracht, jeder hat seine Tatigkeit. 
Da stoBt wie ein Blitz aus hciterem Himmel ein feindlicher Flieger aus den Wolken 
herab! Alarm! Und ehe man noch einen Gedanken zu Ende denken kann, ist 
unser U-Boot mit wenigen Bomben versenkt. Gott sei Dank konnen fast alle ge­
rettet werden, wenn auch mancher von den U-Bootsm:innern erst nach Stunden 
aufsteigt. 

Zur gleichen Zeit, als das U-Boot in der Buche von Bjerkvik versenkt wird, 
greift der Englander mit groBer Obermacht die Stadi Narvik an. Unsere Zer­
storer, d~e noch nicht wieder ganz klar zum. Auslaufen sind, nehmen heldenmütig 
den auss,chtslosen Kampf auf und feuern bis zum letzten Torpedo, sich gegen­
seitig unterstützend und entlastend. Am Ende des Kampfes stehen über dem 
Ofoten-Fjord die Explosionswolken der von ihren Mannschaften in die Luft 
gesprengten deutschen Zerscorer. Der Tommy zieht sich wieder zurück. 

. Wir haben unseren Gefechcsscand etwas mehr landeinwarts osdich von Bjerkvik 
verlegt, sind aber auch dort noch von See aus einzusehen, so da.B wir cine Schnee­
mauer aufwerfen müssen, um hinter diesem Schutz.wall mit dem Scherenfernrohr 
den Horiz.ont gut überwachen z.u konnen. Ober uns brummen plotzlich Flug­
zeugmotoren. Sind es Englander, sind es Deucsche? Dann wird uns An tworc auf 
unsere Frage, denn wir konnen z.u unserer groBen Freude mit den Glasern aus­
machen, daB aus Nordosten zwolf Ju 52 sich schneH unseren Stellungen nahern, 
über sie hinwegbrausen und dann in Richtung Nord-Nordost verschwinden. 

Die Nacht ist entserzlich kalt. Wir schlafen in einem Stall, aber mit Luft­
kühlung von allen Seiten. Die Hauptsache, es bleibt ruhig. 

MORGENKANONADE 

(27. 4. 1940.) Ein Unglück kommt selten allein: Erst die Beobachtungswache, 
dann Telefondienst und - ich erinnere mich - es ist wieder mal Sonnabend! 
Yor 14 Tagen war's, da verloren wir unsere stolz.en Zerstorer! Was wird der 
heutige Tag bringen? Noch immer lauft der Englander im Fjord ein und aus, 
ganz wie es ihm paBt. 

lch habe kaum meinen Platz. neben dem T elefon eingenommen, da erzittert 
unter einer furchtbaren Detonatioo die Erde. Ein Einschlag in allernachster Nahe! 
Meine Uhr z.eigc 5 Uhr, alles fahr t hellwach aus dem Schlaf hoch und ich ver­
standige die Offiziere. Aber das letztere war ja eigentlich ganz überflüssig, denn 
jeder horc und sieht: in unmittelbarer Nahe krepieren die schweren Brocken 
englischer Schiffsgeschütze. Kein Zweifel - das gilt uns! Das gilt dem Gefechts-

,,Ganz sd,on, hie und da in's 
Thealer z11 ¡ehen; roenn nur die 
g!iifllid,e lt irtsd,aff mif der 
Garderobe nid1l zum Sd1lufl kiime." 

- ,,Du hast sdion red,t. Hier hole11 
roir uns sid1er nod, den Sd11111pfe11, 
so zieht es." 

stand, der Nachrichtenvermitdung, dem Verpflc¡;ungslager und dem Parkplatz. 
Die Schüsse liegen gut im Ziel. Lastautos gehcn ín Flammen auf, wahrcnd die 
Wohnhauser nur genngen Schadcn erlc,den. Die Fen~ter~he1ben werden natürlich 
alle durch den Luftdruck zerdrückt. Einige Splitter durchschlagen mehrere Wande 
der Vermittlung, ohne allerdings die Apparaturen zu treffen. V,ele Granaren ver­
sin ken. in dem dicken Schnee~_epP.ich, d_er s\e mit feuc~tkaltcr Umklammcr_ung ~­
schadl1ch macht. Und so plotzlich w,e d,eser Fcueruberfall gekommen lSt, horr 
er wieder auf. 

Hier müssen wir also raus, und zwar so schnell wíc moglich. Ziemlich als 
letzter verlasse ich gegen 7 Uhr meine Telefonwache, werfe den Rucksack über 
und folge - mehr schlecht als recht mit weiBcn Lappen ,,getarnt" - den anderen 
nach dem Lagcr. Dort wissen wir alle nicht recht wohin. 

Es mag inzwischen 10 Uhr geworden scin, als wieder sich das ekelhafte Sausen 
und Heulcn von Schiffagranatcn in der Luft erhebt. Ein neuer br itischer Feuer­
überfall und wieder gilt er uns! Ein Volltreffer schlagt in cine der Baracken ein, 
die soforc lichterloh in Flammen auf~eht. Mit ihr verbrennt auch das gesamte 
Stabsgep:ick, das vor eini~en Tagen h,erher ~ebrach t wurde. Trotz groBtcr An­
strengungen ist es uns le,der unmoglich, ein1ge Kameraden aus den brennenden 
Trümmern z.u retten ... Verdammt, daB wir das dem Tommy nicht heimz.ahlen 
konnen! . 

Wieder unternimmt dcr Tommy keine Landungsversuche. Wieder müssen aber 
auch wir trotz allem landeinwarts in Richtung Hartvig-See. 

WIEDER MAL EIN ,,DREIZEHNTER"! 

(lJ. S. 1940.) Punkt Mitternacht bricht ein Hollenspektakel los. Ein Zischen 
und Heulen und Pfeifen in der Luft - so etwas haben wir alle noch nicht erlebt. 
Aus allen Kalibern überschüttet uns der Tommy mit seinen verdammten Gra­
naten. Doch wir irren uns, es gilt ja gar nicht uns. Der L:irm ist derart infer­
nalisch, daB wir ihn fast nichc lokalisieren konnen. Aber jetzt laufcn Meldungcn 
ein : Bjerkvik ist das Ziel! Vercinzelte Hauser brennen breitS und wir fragen uns, 
wozu diese sinnlose Vernichtung cines Fischerdorfchens, in dem sich zur Zeit der 
Feuereroffnuog nicht ein einziger deutscher Soldar befindet. 

Das Feuer ebbt ab, aber es ist z.wecklos sich zum Schlafen niederz.ulegen. Wir 
sind alle viel zu sehr erregt. Kurze Zo:1t danach ~chwillt das Geschütz.feuer wieder 
z.um Orkan an und ergieBt sich über das Lagcr. Auch in unserc G.:gend verirrcn ~/ch 
einige Granaten und fast ware unser ge:.amter Stab erledigt gewesen, denn eme 
1 J,5-Zentimetcr-Granate durchschlagt die Hausecke beim Quarcier des Regiments­
kommandeur~, der ~ich mit seinen Offizieren vor der Haustür aufhalt, und keinen 
Meter vor 5einen FüBen bleibt sic liegcn. Ein Blindganger! Nein, der ,,dreiz.ehnte" 
kann kein Unglückstag sein, wenn in dieser Situation nichts passiert. 

Inzwischen landet der Englander was er nur überhaupt !anden kann. Plotzlich 
brummen unten am Strand vier Panzerkampfwagen und gehen gegen unsere 
Linien vor. Nur dem unbeugsamc:n Siegeswillen unserer Jagerkompanien ist es zu 
verdankeo, da.B sich alles geordnet auf den Hartvig-See zu in Richtung Srütz­
punkt IV 2.urückziehen kann. Auch der Regimenukommandeur ist gezwungen, 
sich gegen 9 Uhr auf den W eg zu machen. Ich folge ihm befehlsgemaB mit einem 
anderen Kameraden und wir vermeiden es, die FahrstraBe zu benutz.eo und 
schleichen nordlich über die noch immer schneebedeckcen, aber jetzt sehr brüchiiren 
Hange davon. Aber auch hier müssen wir eingeschen worden sein, denn ,ch 
spüre deudich MG-Kugeln um mich pfeifen. Anscheinend liegt es daran, daB 
ich keinen Schneemantel anhabe. Auf freiem Feld müssen wir z.u allem OberfluB 
auch noch Fliegerdeckung nehmen, da_ zwei n~rwegische Dopp_eldecker d~e L3:~dung 
des ,,Bundesgenossen" unterstüczen, mdem SIC! uns beu11ruhigen wo s1e konnen. 

- ,,Aber liebe F'rau Sd,mitz, da{iir 
gibt es dodL Wybert I Bitte bediene,, 
Sie sidi." 

Zieht es irgendroo im Ho.us, 
Zieh die JVybert-Sdtaditel raus! 
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Wertt'Olle Bllcber ~ Bnacbtdl.. dar 
llillierem p.,.i.., lú~ 21 kootealoo 

uad uoYerbiadtich. 

A. Foeretera Verlag 
Lelpa lg C 1, Aatoa1tu11 c.JS-19 
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Pang! Pang! Pang! Drei Eierhandgranate.n hat er uns zugedacht, doch sic kre­
pieren knapp 50 Meter weit von uns entfcrnt . 

.. Dcr .:W~ - soweic man den s'?hmalcn Pfa~ noch als Weg bez~ichnen kann -
hort plotzhch auf und vor uns hegt der Stcalabhang zum Hartvag-See. Mühsam 
überwaltigen wir auch dieses Hindernis und erreichen unten die FahrstraBe und 
damit den Aufstieg auf die jcnseitigen Hohcn. Hicr in der Nahe steht unsere 
Gebirgsbatterie, die die Transponer gebracht haben. Aber der Aufstieg hat ~ 
in sich. Er strengt nicht nur an, sondeen ist auch gefahrlich, weil er über einen 
Wildbach hinweg fübrt, und ich glaube kaum, da{! ich mir de5Sen heute noch 
bewuBt wiire, wenn hicr nicht einer unserer Kameraden geblieben 'Ví'lire. Er brach 
ploczlich ein und konntc sich noch an einem Skistock fenklammern, den ihm blitz­
schnell ein anderer hinhielt, aber die hochgchenden Wildwa.sser rissen ihn trou:dem 
m1t tort, che er ~ich aus der eisigen Uml<lammerung befreien konnte. Die leu:ten 
Salven der Gebirgsbatteric waren scin Ehrensalut, dann muBtc auch sic gesprcngt 
werden, nachdem ~ie in den letzten Stunden dem Feind den Nachsco.B auf unsere 
zurückgehcnde Truppe ungchcucr erschwert hatee. 

Am Nachmittag erreichen wir die überfüllte Hütte am Stützpunkc IV und, 
ileich mcinen andercn Kameraden, sinken wir vor Obermüdung und Anstce.ngung 
am Freien zusammcn und sc.hlafen sofort ein. 

NARVlK GERXUMT! 
(30. S. 19'40.) Der Regen trommelt und trommelt auf unser Hohlendach, war 

starren in den rauschcnden Wasservorhang hinaus und wagcn es gar nicht, aus 
unserem Bau ans Tageslicht iu kriechen. Dieses Wetter gibt unserer Scimmung 
den Rest, und wir haben wie der schone landserausdruck heiBt - die ,,Neese 
plang"! 

Von den Fronten hocen wir nur wenig Genaues. Hinzu kom.mt, daB der Feind 
mic seinen Vorbereitungcn auBerst gew1ssenhaft ist und sich dabei manchmal 
ordentlich an der Nase herumführen liiBt. So paBte bei einer kleinen Front­
verinderung nach rückwarts der Gegner so schlecht auf, daB unsere Karntner noch 
tagelang aus der aufgegebenen vordersten "Linie ein Scheinfeuer abgeben konncen 
und die sofort wieder geraumte Stellung dann von der feindlichen Artillerie mit 
Granaren groBerer Kaliber nur so überschüttet wurde. Und obwohl sich das mehr­
mals wiederholt, wird der Tommy nicht klug. 

Am rechten Flügel schcint die Lage kririscher zu sein. lmmer wieder stürmt 
hier der Feind gegen unsere Linien vor. Seit Wochen schon halten die wetter­
harten jager stand. Zu unserer Oberrascbung horen wir aber plotzlich von der 
Raumung Narviks, die gestero durchgeführt sein soll. Und richcig, abends be­
statigt es der Rundfunk: Unsere Truppen haben die Stadt Narvik gestern geraumt 
und sich in Stellungen zurückgezogcn, von denen aus 5Íe weiterbin die Erzbahn 
beherrschen. 

Gelingt es uns, trotz allem durchzustehen? Das Wetter verschlechcert sich 
immer mehr, ein eisigcr )'U'ind pfeift und alle Gipfel sind in dichten l(lebel gehüllt. 

NOCH FONF TAGE AUSHALTEN! 
(2. 6. 1940.) Gegen Abend baleen sich hactnackige Gerüchte: wir müssen noch 

etwa fünf Tage aushalten, und unsere Drontheimer Division, die den Landmacsch 
über 600 Kilometer angetreten hat, um die Landverbindung mit Nordnorwegen 
herzustellen, soll sich bereits in Bodo befinden. Die Nachricht gibe uns wiedcr 
einigen Aufcrieb, nur gefallt uru dieses .,Aushalten-müssen" nicht so recht. Wir 
sind etwas verbittert und vergramt., denn schlieBlich muB ja bei diesem teuflischen 
Klima die bcste Laune vor die Hunde gehen. Und unsere Energiereserven sind 
auch einmal zu Ende. 

('4. 6. 1940.) Eine etwas umstandlich angekündigce Sondermeldung vom OKW 
bringt uns auf die Beine. Tritt etwa Italien in den K.rieg e.in? Es wicd furchtbar 
vicl kombiniert und diskutiert. Aber alle Vermutungen sind falsch. Wir sind etwas 
enttauscht: nur der gro.Be Schlu.Bbericht über den ersten Akt der Offensive im 
Westen wird durchgegeben. 

Obrigens sind es heute genau acht Wochen, daB wir mit GroBdeutsehlands 
kleinstcm Heer an der nordlichsten Front gegen vielfache Obermacht stand.halten. 
Mit Holland, Belgien und Polen verglichen, kommt Norwegen jedenfalls bisher 
entschieden am besten weg, denn es hale mit acht Wochen augenblicklich den 
W eltrekord im Widerstand gegen GroBdeutschland. 

ES LIEGT ETWAS lN DER LUFT! 
(8. 6. 19'40.) Aber noch baleen alle Eingeweihten dicht. Jedoch abends, als ich 

wie gewohnt die Nachrichten dem Herrn Oberst vortragen will, werde ich unmi..B­
verstandlich genarrt: ,,Nachrichten? Sie wollen Nachrichcen wissen?" - Ich 
begreife erst nícht gleich, sebe mich verstíindnislos um und blicke in schmunzelnde 
Gesichter. Aber dann jagt cine Neuigkeit die andcrc, obwohl es uns allen unfaBbar, 
unbcgreiflich ist! Die Alliierten haben ihre Streitkrafte aus Nordnorwegen zurück­
¡;ezogcn, ja, ja, zurückgezogen! Streitkrafte der deutschen Kriegsmarine operiercn 
1m Raume von Nordnorwegen und rücken dem Tommy bedenklich auf den Leib. 

Ich laufe, nein, ich stolpcre ordentlich den Hang hinauf, um meincn Kame­
radcn diese unbeschrcibliche Siegesbotschaft zu bringen. In meinem Gehicn ham­
mcrt es: .,Wir sollen gerettet sein?" 

(9. 6. 1940.) Gegen vier Uhr morgens werde ich geweckt. Ich muB einen nor­
weg1schen Spruch von der Division aufnchmen: Das Kapitulationsangebot der 
nordnqrwegischen Streitkrafte! Und welch Zufall! Am anderen Ende der Strippe 
sitzt mein Kamerad. mit dem ich vor neun Wochen im Auto von Berlín nach 
Wilhclmshaven gefahren bin. Welch cine Zeit liegt hinter uns! 

kh nehrne die Meldung auf und vervielfaltige sic dann mit klammen Fingern 
auf dec Maschine. Dann ;ebe ich sie fernmündlich weitcr an das Bataillon S., und 
da dore niemand norweg1sch spricht, mu.B ich alles buchscabier~n. was mehr als 
cine Srunde daucrt. Dann haue ich mich no¡¡hmals hin, aber nach ein pur Stun­
den reiBt es mich wieder boch. Den anderen geht es ebenso. Die Spannung laBt 
uns keine Ruhc, wir konnen es noch nicht fassen, daB allc unsere Not ein Ende 
babeo soUte. 

Mit uns.erem letzten Holzvorrat zünden wir ein Freudenfeuer an, dcnn gegen 
Mittcrnacht bereits soll der Vormarsch - vielleicht besser gesa~t der Rückweg -
nach Bjerkvik angetreten werden. Unser biBchen Rucksack 1st sc.hnell gepackr 
und in der restlicben Zeit bis zum Aufbruch wird nur noch gefeiert! 

(10. 6. 1940.) Seit ein. Uhr morgen~ sind wir unterwegs. ~ir passieren bere.its 
den Sattel ostlich vom Lallebak, und em Wunder harrt unser: Vor uns der Hartvig­
See, das Vassdal und - der Frühling! Frühling is~ es also auch in Nordnorwegen 
geworden, nur wir in uose~cr ,,Gicht~ohle", jcosei~ der B~rg~ habcn ihn nicht 
sehen konnen. Vergessen smd die bmerkalten Nachte, d,e Entbchrungen der 
letzten Wochen, der Regen, der Hunger, die Venweiflung und die Niedergeschla­
genheit. Wir sind alle wie umgewandelt. 

Wie durch ein Wunder ist bei jener beimtückischen BeschieBung durch die 
Englander unser alter Gefechtsstand in Bjerkvik unversehrt geblieben. Dort kehren 
wir ein, dore, wo wir vor Wochen landeten, schlieBt sich der siegreiqhe Kreis 
des Kampfes um Narvik. · · 

I 

T 43 

Wer an empftndlicher Haut leidet und womoglich noch 
mit einem starken Bart zu kampfen hat, der fürchtet das 
unangenehme scharfe Brennen der Haut nach dem Ra­
sieren. WerTarrgebraucht, kenntkeinen Rasiercirgermehr. 
Einige Tropfen genügen -die Haut heilt schnell und wird 
glatt und geschmeidig.Schonam nachstenMorgen merken 
Sie, wieviel leichter und schmerzloser Sie sich rasieren. 

N A C H o E M R A S E R E N 

TAllD. 

tragm bítll:.WljodJpriíg\lnu 

Hocbstqualitit 1 

Schlauchboote 

/ür Flug­

und W assersport 

Deutsdte Sdtlaudtbootfabrik Hans Scheibert 
Bcrlin SO 16, Kopcnickcr StraBe 32a · Fcniruf: Sammcl-Nr. 676626 
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'Júer NJtni tlM-{j eift ge( c1, üf/im 1 
SiJbenritsel KreuzwortriueJ 

ar - bo - de - delt - den - di - dron - ei -
ein - erd - es - gie - hild - hym - ka - ker -
kriem - kun - len - ma - na - nal - nal - ne 

ner - neo - now - o - on - rei - reifi - ro 
scbatz - se - sel - sen - sta - stein - srrow 

- Jle - ti - vi - wal - wu - zeug. 
Aus vorstebenden 45 Silben sind 15 Woner zu 

bil<fcn, dcren Anfangsbuchstabcn von oben nach unten 
und dercn Endbuchnabcn von unten nacb obcn gclcsen, 
ein Won von Fichte crgcbcn (st ist ein Buchstabe). 
Bedeutung der einzclnen Wo r ter: 

1. Fcldbcrr im Dreifiig-
jahrigen Krieg ..... . 

2. Schulfach ......... . 
3. Gerat des Zeichners .. 

4. Kampfspielbahn 
5. Industriewerk ...... . 

6. russisches Hcrrscher-
geschlecht ... . ..... . 

7. Bezeichnung für untc:­
irdisdien Reicbtum .. 

8. kleinste taktische Ka­
vallericcinhcit 

9. feicrlichcs Licd ...•.. 

10. Gestah aus dem Nibc-
lungenlied ..... • .... 

11. Waffenlagcr ....... . 
12. deum.hcr Boxer- . ... . 

13. Wintukurort an der 
italienischen Riviera .. 

Ostscebad ......... . 

\ 

W a a g e r e e h t : l. Stadt in Finnland, 3. kleiner 
Rackenvogel, 7. deutsche H afenstadt, 8. Hast, 10. 
H eringsfisch, 11. weiblicher Vomame, Kurzform, 12. 
Schwimmvogel, 13. Stadt in Italien, 15. englische lnsel, 
16. Delp hinart, 19. Grundfarbe, 21. PapiermaB, 22. 
Desrillationsprodukt, 23. Raurnmangel, 24. Luftstro­
mung, 25. Meereskrebs, 26. Umstanchwort. 

S e n k re e h t : l. Flufi in OstpreuEen, 2. Oper von 
Weber, 3. Knierock der liergschonen, 4,.. Vcrschlufiteil, 
5. Rohricht, 6. Flüfichen im Harz, 7. GebiBstange, 9. 
Biograph Karl des Grofien, 12. H ausflur, 13. Zeichen, 
14. Krahsammler, Kurzform, 15. Kinderkrankheit, 17. 
Schmucknück, 18. Stern im Stembild ,.Leier", 19. 
Werkzeug, 20. weiblicher Vom ame, 22. Stadt an der 
Wolga. 

Ferngla$er 

Fernrohre 

Richtgerate 

O ptische Nach­
richtengerate 

Zíelgeráte. 
Kompasse 

Die vielseitige, einaugige 
Reflexkamera für Photosport, 
Beruf und Wissenschaft 

EXAKTA 

Vorsetzritsd 

Eis - Tand - Ade - Affe - Argo - Egel - lnge 
- Ast - Acht - Ion - Ate. 

Jedem. der obenstehenden Worter ist cinc dcr nach­
stchcndcn Buchstabcngruppen vorzusctzen, so daB ncuc 
sinnvolle Worcer encnehen. Die Anfangsbuchstaben der 
gefuodcncn Worter nennen, der Re he nach gelesen, 
cinen Schlachtcnort aus dem Siebenjahr igen Krieg. 

bew - dam - emb - ferro - kar - ohnm - reun 
- ri - roul - syr - ums. 

Aullósungen •w Nummu 9: 

F ü r G • • e h o JI - K u o d i g e : Flug/bahn. 

S p r u e h i o B j I d e r n : Solduen.mur siegr überall, im friedcn 
und im Krieg. (Wilhdm Hauff.) 

\ t r s t • e k r • r Si n ns p r u eh : Tneo der Vergaogenhtir 
verpflichteo zu Taien in dtr Zukunft . 

S k a t • A uf g abe : Nimmt M. dtn Skat aul, bthilr Eichel 
Ober (Kreuz Dame) und drückt: Roe (Herz) Konig, Schell•n 
(Karo) 10 und spi•lt Eichd (Kr<u2) mit 1, so verlierr er mir 
decñ 3. S1ich. Mit diesem haben die Gegner 60 Augo.n. -
l. Srich: V.: Rot Daus (Herz As), M. : Rot 8 (Htrz 8), H., 
Ro, 10 (Herz 10) (21 Au¡¡cn); - 2. Sticb: V.: Grün Daus 
(Pik Daus), M.: Grün 7 (P,k 7), H.: Gríio Konig (Pik Künig) 
(15 Aug•o); - J. Stich: V.: Grün JO (Pik 10), M. : Grün Ober 
(Pík Dame), H.: Schdleo Daus (Karo As) (24 Augeo). -
Nimmt dageg•n H. dtn Skar auf, behilr Schtllcn (Karo) 10 
uod drücln: Eichd Ober (Kreu2 Dam~. Grüo Koníg (Pik 
lCooig) w,d spíd, Schellen ohne !, so g•wionr ., hoch, 2umal 
V. ihm Rot Daus (Htrz As) vorgespieh bat. Die Gegner 
bltíben Schn~ider. - l. Stich: V.: Ror D•w (Hen: As), 
M.: Rot Kon.ig (H•n. Konig), H .: Ror 9 (Horz 9) 15 Aug•n); 
2. Stich : V.: Rot 7 (Hen: 7), M.: Rot 8 (Hen. 8, H.: Ro, 10 
iHen. 10); J. Srich: H.: Schcllco Uotcr (Karo Bubc), -V. : 
Grün Untcr (Pik Bube), M. · Eichel Uot<r (Krcuz Bube) 
(6 Aug•n). Weirere Sticht crbahen die Gegoer n.ich, uod 
bl•ibcn mit 2 1 Augeo Schneider. 

R o s • e I s p r u n g : Hab in dir Herrenblur 
ilnd Blut vom Kncchr! 
Das btil!r: befiehl el.ir gut -
gehorch dir recht ! voo Arndt 

K • p se I r ii r se 1 : Sport, Cbor, Hildt, Erde, Rol!, Eins. Nt'St, 
Fon. Elli, Riesq\ Norv, Recbr, Ordto, Haog, Raub. -
Scherenfernrohr. 

R a r • n u n d R • e h n e n : 56 + 64 - 120 

8 - 16 
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Albano Badinrtdeb 
lalalWN/41 

Durch gu,e Le~nsori mm 
Erfolg ! 2,-. Lernr redrn ! 2,-. 

Du r~chle Brirf .zur r rchten Zril 
2.-.Da11Un1erha/1ung11gt:11priieA 
1,75. Porto u nd Verp. -,45. 

Nach nahme -.30 me1ar. 

!lbanus Bmhvertrieb 
Berlín SW Gl/47 
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Dcr Untcroffizicr erklart den ncucn 
Rckruten: ,,Stillgestandcn! - Wi6t ihr, 
was das hciBt? Das ist dasselbc wic im 
Zivillcbcn ~chcintot!" 

* 
Dcr Soldat kam auf Urlaub. Das 

Madchcn schwlirmtc: ,,'W'ic ofc habc ich 
an dich gcdacht, Rudil" V crwundert 
mcinc Rudi: ,,So :mgckommcn ist 
abcr nichts!" 

* 
Sccblircn fuhren über Osccrn nach 

Drcsdcn. Ein Dresdncr zeigtc ihncn die 
Stadc. In Loschwitz scandcn sic an der 
Elbc. 

.,Hicr ha~ Schillcr scinc Laura gc­
dich cct!" 

Der Secbal" fragtc VCl"W\.indert: 
,,Wieso? War sic lcck?" 

* 
Das Madchcn mcldct: ,,Hcrr Dok­

tor, Fl"iiulcin Sauermilch war da und 
wolltc Sic sprechcn?" 

,,Ja, warum hat dcnn das Fraulein 
nicht ;cwartct?" 

.,S,c harte noch ctwas zu besorgen, 
abcr sic will in einer schwachen Stunde 
wicdcrkommcn." 

* 

' 

lch hatte drci Tagc Ostcrudaub. 
Am ersccn Osterfcicrtag wolltc ich 

mit mciner Frau cin Konzert besuchcn. 
Mcine Frau wurdc und wurdc mir 

dcm Anzichcn nicht fcrcig. 
Ncrvos stand ich in dcr Tür. 
,,Hase du noch Gcduld, Hans?" 
,.Gcduld schon", brummte ich, ,,abcr 

zu wenig Urlaubl" 

* 
Lisa las im Büro cinco Roman. Da 

trat der Abteilungsleiter ein. Schnell 
setzcc sich Lisa auf das ,Huch. Ein Eck­
chen sah aber doch noch hervor. 

.,Sagen Sic mal", fragtc da der Ge­
strenge, ,.womic lesen Sic cigendich?" 

* 
,, Vol"gcstern bist du gestero hcim­

gckom mcn, gestero kamst du heurc zu­
rück - wcnn du nun heute crst morgen 
heimkommcn solltcst, rcise ich bestimmc 
übcrmorgen zu meincr Muttcr zurück!" 

* 
,,Sic haben also Jochcn Brinkmann 

mit cincm schwercn Bierkrug schlimm 
z~gcrichtct!" sa_S"tc dcr Rich.~cr . ... Wissen 
S1e auch, was darauf stcbt? · 

,,Gewi6, Herl" Richtcr: Zur Erinne­
rung an frohliche Stunden!" 

In cinem klcinen Nest im bcsetztcn Gebict fuhr ich mich auf cincr vundlos 
schmurzigcn Stra6e vollig fesc. Da fiel, wahrend ich tüchcig fluchte, mean Blick 
auf das Tlifelchcn mit der Stra6enbczeichn·ung, und ich las: .,Inscanzcnwcg". La. 

* 
General v o n C I a use w i t z, der Verfasser des klassischen Werkes ,.Vom 

Kriege", wurde von einem der damals modernen Damenalmanache um einen Bei­
trag über Strategie gebeten. Die Schciftleitung hattc ihre eigenen Wünsche. Der 
Aufsatz sollte über das Wescn der Kricgskunst crschopfend unterl"ichcen und dabei 
doch so geschricben scin, da6 ihn cinc elegante Frau mic lntcresse und Vcrstandnis 
tesen konnte. ,,lst es notig, da6 sic sich zum Schhi6 hciraten?" fragte Clausewitz 
ironisch. 

lnge hat eincn neucn Freund. Der ist Vcterin:i.r. Sagt Huida zu ihrer Freundin 
Grete: ,.Ich vcrstehc lnge nicht, chB sic sich in so einen alteo Kerl verlieben kann." 

,,Wieso alteo Kerl?" fragtc Grcte vcrwundcrt . 
.,Na, Veterin:i.r isc doc.h so einer, dcr schon den Kcieg 1870 mic¡;emacht hat." 
Unsinn, das ist cin Vcteran. Veterin:i.r ist ciocr, der kein Fleisch ifit und nur 

von Gemüsc lcbt." 

* 
In eincr gro6eren Garnisoo im besetzten Gebiet war von der Truppenbetrcuung 

aus ein Konzert in der Stadtischen Toohalle gegcben worden. Fntz war auch 
dagcwescn und :i.uBcrtc sich begcistcrt: .,Und die Akuscik war ganz hcrrlich!" Mciot 
dcr Scpp: ,.Was hat sic dcnn gesungcn?" 

* 
Der Hubcrbaucr hat seinen Nachbarn Aloysius an cincm Wintcrabend besucht 

und sich, wic auf dcm Lande üblich, in Anbetracht des schlechten Weges die Si:all­
lacernc mitgcbracht. Die Schnapsflasche geht hin und her. Am nachsten Mo,:gen 
bringc ein Bote dcm Huberbaucrn folgenden Zcttcl: ,.Anbei dcine Stallaterne. Schick 
mir dafür den Küig mit dem Kanaric zurück." 

* 
.,Kiek ma, Murta, da untco stehc Onkel Willi! Darf ich ma runterspuckcn?" 
,.Untasteh dir, Paulchen! Nachher kriegstc bloB wieda ne trockne Kchlc. und 

denn willstc wat trinkcn, und dcnn hamn wa nischt, und denn hculsce! Also, be­
herrsch' dir ma jcfalligsc, ja! !" -

* . 
Bei cincr Schriftlcitung ging folgendcr Bricf ein: 

Sehr gechrce Herren 1 
Als langjabrigcr Lescr lhres werten Blattes, wclchcs schon so manchem gc­
holfen hac, wcndc auch ich mich an Sic. Seit Jahren leide ich an chronischem 
Haarschwund und bin nunmchr ganz kahl. Bicce um lhrcn gcsch:i.tztcn Rat, 
w.as ich da wohl machen konntc. 

Die Schriftlcitung antwortetc: 
., V crsuchen Sic, Kamm und Bürste günstig zu vcrkaufcn !" 

* 
,.Vor cinigen Tagen habcn Sic meinem Bruder cin Auto verkauft. Sic haben 

sich vcrpflichtct, im Falle cines Bruchcs, ihm die gebrochencn Teilc zu crsetzcn." 
.,Das ist richtig, was ist den kaputt?" 
.,Ein Schlüssclbcin, die Knicscheibe und samtlichc Vorderz:i.hnc ... " # 

* 
Eine a.Itere Dame' kommt in einc Drogerie und verlangt ein Viercel Vogelsamen. 
Dcr neuc Lehrling, dcr auf dcr Linie Aufsiczer schon allerlci Kummer crlebt 

hat, sieht die Dame miBt:rauisch an und erwidcrt: .,Ven.eihung, gnadigc f'rau, aber 
mich konncn Sic mit so was nicht mchr kricgcn. Mir isc n:i.mlich zufallig bckannt, 
daB Vogel aus Eiern cntstehcn und nicht ges:i.t werden!" 

* 
,.Entsinnst du dich, meine Llebe", sagte Frau Lund, ,.hcutc sind es gerade auf 

den Tag zwei Jahre her, daB ich meincn Mann fortschicktc, cin Brot zu holco, 
und cr ist nie zurückgekehrt." 

,.Tja, meine Gute, wcnn ich du w:i.re, würde ich nicht langcr. wartcn, ich 
würde selbst gchcn und mir Broc holeo." 

Eukal~ 

Die belebende und des­

infizierende Kroft des Euco­

lyptus-Oles hot wohl jeder 

schon ousprobiert und die 

erfrischende Wirkung emp­

funden. Es ist doher ein­

leuchtend, do~ eine Zohn­

creme mit Eucolyptusgeholt 

nicht nur zohnreinigende 

und zohnpflegende Eigen­

schoften hot, sondern ouch 

besonders günstig sich ouf 

die Gesunderholtung von 

Mund und Hols ouswirkt. 

,Z. 3·41 

BGdo Luxus Schuhcreme 

BGdo Steinbock Ledenett 

aÜDO-WERK 
Wolfvon11 Sd>aff 

Schwennlng•n om Neclrat 

Die •chrteUe 
Baroma•chi11e 

Die Mercedes S 6 
(Express) ist eine vor­
z:üglid, ausgestattete, 
stabile Sd,nellsd,reib­
masd,ine. Oer prakti­
sd,e Wagengangreg­
ler und die leid,te 
Zerlegbarkeit in drei 
Hauptteile sind ihre 
besonderen Vorz:üge. 

MERCEDES BOROMASCHINEN· 
WERKE AG, ZEUA-MEHLISJTH. 

.Eln IOealtt flbJUQ Off OK'­
lnbecungen aht gar fin 
Oeríogen btt Ocu~un~I· 

lltlltn gcir nidll bnnt • 
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Dos rasche Erkennen von Schiffstypen 
und SchiffsgróBen ist beim Angriff ouf 
einen Geleifzug eine selbstverstóndlíche 
N~twendigkeit. An Hond von Modellen, 
die etwa so gro6 sind, wie der Flieger 
die richtigen Schiffe ous gróBerer Hóhe 
sieht, werden die Besotzungen mit dieser 
Aufgobe vertrout gemocht. Auf unserer 
Aufnohme sieht man Modelle eines Tan­
kers, eines gr66eren Fohrgastschiffes, el­
nes kleinen Frochters und zweier Zerstórer 

Uruere W ehrmacht verdankt ihre Erfolge dem 
Zusammenwirken von soldatischem Geist ond 
bohem Aushildungsstand. Genau wie seit je. bei 
der lnfanterie erhiilt auch der Flieger seine Aus­
bilaung nicht nur in theoretischem Unterricht, 
sondem in der praktiscben Ohung. Auch Angriffs­
flüge auf Geleitzüge werden wi.rkliehkeitsnahe 
geübt. Vom Fliegerhorst startet die Maschine und 
fliegt üher See auf der Suche nacb dem Geleit­
zug. 1st es gelungen, ihn aufzufinden, wird der 
Angriff geflogen. Die Durchführung dieser Ohnng 
wird durch Gerate kontrolliert und die Leistung 
des Fliegers durch K.ritik verbessert oder an­
erkannt. Diese Obong unter Verhaltnissen, die 

· den Tatsachen entsprechen, schnlt unsere Flieger 
für den Emstfall. Den hohen W ert dieser Schu­
lung spürt der Gegner an den harten Schlagen, 
die unsere Luftwaffe seinen Geleitzügen erteilt. 

lmmerwieder wird dosAnfliegen einesGeleitzuges geübf. In der vorderen Bugkonzel liegt derBeobochter,der not­
folls ouch dos MG zu bedienen ha!. Er gibt seíne Meldungen telefonisch on den Flugzeugführer weiter, der den Kurs 
des Flugzeuges noch den Anweisungen des Beobochters richtet, bis der Augenblick des Bombenobwurfs gekommen ist 

Flugzeugführer, Beobochter und 
Funker stehen wóhrend des An­
griffs ouf einen G~leitzug - wie 
bei sonstigen Angriffen ouch -
in stóndiger telefonischer Verbin­
dung Dabei wird zur Verstóndi­
gung ein sogenonntes Kehlkopf­
mikrofon benutzl, durch dos die sto r· 
ken Geróusche im flugzeug mehr 
oderweniger ausgescholtet werden 

Bekonntlich werdén imGeleitzug foh· 
rendeSchiffeouch im nefflug ongegrif­
fen. Aufunserem Bild übtein Kompf­
llieger einen sold,en Angriff auf 
das ~roBte Schiff eines Geleitzuges 

Aufnohmon, ,.Dio Wohrmodtr' - Dr. Burltert 

/ 
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Der Olymp unler der Reichskriegsflagge 
' 

Als am 6. April der Krieg auf dem Balkan hegann, hatten. si<·h die 
hritiscben und gricchischen Kriegt1treiber vcrmutlich nicht traumen 
la11sen, daB schon neun Tage, oachdem dii- ersten Schüsse g<'fallen 
waren, die dentsche Reichskriegeflagge iibcr der alten kla11~ischen 
Ritterhurg Griechenland1l, dem Olyu1¡>, wehen würde. - Am 15. Apri] 
gegen Ahend hatten sieben Gebirg11jager den Aufstieg auf den Olymp 
hcgonnen, wahrend unten im Tal noch der J.í..ampf gf'gen Grie<'hen un1J 
Britcn tohte. lmmer wieder konntcn die siehen Bergsteiger von den 
Hiingen und Fel11en des Olymp hcrab das Aufblitzen der Mündungs­
foucr sehcn und das Krachen der Einschlage horen. Fünf Stunden 

rastetcn unterwegs die Gebirgsjager, um das Moncllicht ahzuwartcn. 
Nor sclten aHcrclings drang der Mond c1urch den bewollcten Himmel. 
Dcr Fcind halle 1angst darauf vel'Zichtct, den Olymp zu ha1ten. l\ur 
im Tal daucrtc rlas dompfe Drohnen der Artillerie noch an. Gegen 
Morgen hatten di<' Gebirgsjiiger die Schnecgrcnze erreieht. Es regneteund 
schncitc,Nebcl sticg aus dem Tal, als der lctzteAufsti<'g zwisehcn riesigen 
Sehneefoldem und Fclsen hindurch hegann. Das Wetter wnrdc immc-r 
schleehter, ein eii.iger Schneesturm pfiff iihc-r den Gral des Olymp, uncl 
mühsam muBtcn Meter um Meter l'rkampftwerden. Um ll Uhrvonnittagi; 
stancll'n die sichen Gebirgsjiiger t>ncllic11 au( <lem GiJlfcl nnd die Rcicl,s· 
kriegsflagge flattcrte im Wind. Ein drcifaches ,.Sieg Heil .. auf den Fiih­
rer, dann begaon der Ahstieg. 161/t Stundcn hatte cler Aufstieg gedau('rt. 

Houptsd,riftlelter, 8 e r n d E. H O ver hu es Steltvertreler , IC o r I F Is eh e r Grophlsche Gestohung , O os se I Verontwortlid, für Anzelgen , Or H o r s t H o r f f lolle In Berlinl . 
Verlog .. Die Wehm,oct,1•• 1C -G .• Berlln - Chorlonenburg 2. Uhlondstro6e 7-8. Femrvl, 32398S. Postsdledikonto , Berlon Nr 382 - Elsnerdrvci Berlln - Elnzelprels, 25 Relchspfennlg fvr die 
Zusrellung dure!, Boten werden 3 Rel chspfennlg Bestellgeld erhoben. - Postbezugspreis , Monotllch 5S Relchsplennlg zuzügllch 4 Relchsplennlg Besrellgeld. - P r I n te d In G e r m o n y 
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